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Die Volksrepubl ik China (VRC) überhol te im Jahr
201 0 Japan und stieg zur weltweit zweitgrößten
Volkswirtschaft mit einem BIP von 1 1 ,2 Brd. US$
(201 6) auf. 1 Das Gebiet von Festlandchina umfasst
nach offiziel len UN-Daten 9.596.961 Quadratki lo-
meter,2 was al lerdings weder die Gebiete der Son-
derverwaltungszonen Hongkong und Macao noch
Taiwan erfasst, das von der Regierung in Peking als
„Provinz Chinas“ angesehen, de facto aber von der
Regierung der Republ ik China (ROC) in Taipei ver-
waltet wird.3 Darüber hinaus hat China verschiedene
bis heute ungeklärte Terri torialkonfl ikte mit Nach-
barstaaten wie Indien und Vietnam.

Am 1 . Oktober 1 949 rief Mao Zedong den neuen chi-
nesischen Staat als kommunistische „Volksrepubl ik“
aus. Auf Jahrzehnte weitgehender internationaler
Isolation folgte erst nach 1 978 eine grundlegende
Öffnung gegenüber ausländischen Einflüssen sowie
internationalem Handel . Nach dem wegweisenden
Beitri tt zur Welthandelsorganisation (WTO) im Jahr
2001 schloss China in nur wenigen Jahren zahl rei -
che zusätzl iche „regionale Handelsabkommen“ mit
Fokus auf die eigene asiatisch-pazifische Nachbar-
schaft ab: 2002 mit dem Verband Südostasiatischer
Nationen (ASEAN), 2003 mit Thai land, 2008 mit Sin-
gapur und Neuseeland und unlängst mit der Schweiz
(201 4) und Austral ien (201 5). 4

Chinas beeindruckende wirtschaftl iche Entwicklung
verbesserte die materiel len Lebensbedingungen
großer Tei le der Bevölkerung drastisch, führte jedoch
keineswegs zu der von vielen westl ichen Beobach-
tern lange erwarteten pol i tischen Liberal isierung.5

Im Gegentei l verfolgt Präsident Xi J inping seit 201 3
konsequent eine Agenda der Rezentral isierung und
verschärften pol i tischen Kontrol le in den meisten
Bereichen von Gesel lschaft und Wirtschaft. Die mit
Xis Fokus auf die „großartige Verjüngung des chine-
sischen Volkes“6 verbundene, auf Selbstbehauptung
ausgerichtete Außenpol i tik führt zu einer immer
prominenteren Rol le Chinas in der Weltpol itik. Al ler-
dings setzt die immer offensichtl icher klaffende
Lücke zwischen Xis rhetorischer Unterstützung für
Global isierung und Freihandel einerseits7 und den
zahl reichen formel len und informel len Hürden für

ausländische Investoren andererseits China auch
zunehmend lautstarker Kritik und Gegenmaßnahmen
insbesondere vonseiten verschiedener OECD-Staaten
aus.8

Um ein vol lständiges Bi ld darüber zu erhal ten, an
welchem Punkt China heute in Bezug auf die struk-
turel len Voraussetzungen für Investition und Wachs-
tum steht, untersucht der vorl iegende Risikoreport,
ob und in welchem Maße

• existierende pol itische Konfl ikte die pol itische
Stabi l i tät und physische Sicherheit beein-
trächtigen,

• das Gerichtswesen in der Lage ist, unabhän-
gig, effizient und transparent für Rechtsstaat-
l ichkeit zu sorgen,

• die Regierung Unternehmen im digitalen Zeit-
al ter vor Cyberkriminal i tät schützt,

• die Wirtschaft insgesamt für Investi tionen
offen ist und

• sie das dafür notwendige Humankapital in
ausreichendem Umfang entwickel t.

ÜB ER B L I CK
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1 . H ERAUSFORDERUNGEN UND JÜNGSTE ENTWICKLUNGEN

1 . 1 Welche gesch i chtl i chen Gegebenhe i ten haben das Land geprägt und inwiefern wi rken sie noch
heute im Staat nach?

1 .2 Wie lässt s i ch das po l i ti sche System des Staates beschre iben und welche Entwicklungen oder
Bedenken g ibt es?

Al l diese Aspekte werden un-
ter dem Gesichtspunkt der po-
l i tischen und wirtschaftl ichen
Risiken in Festlandchina dis-
kutiert und bewertet. Tabel le 1
fasst die Ergebnisse des ers-
ten Abschnitts zusammen. Die
Kapitel 1 -6 beschäftigen sich
thematisch aufgegl iedert mit
dem Status Quo. Der zweite
Tei l des Reports baut auf diesen Bewertungen auf,
um drei mittel fristige Szenarien (Best-Case-, Worst-
Case-, und Trendszenario) zu entwickeln, die ver-
schiedene Optionen für Chinas Entwicklung in den

kommenden fünf Jahren darstel len (Kapitel 7). Auf
Grundlage dieser Szenarien mündet der Report in
einige grundlegende Handlungsempfehlungen in
Bezug auf Investi tionen in China (Kapitel 8).

Die Gründung der VRC markierte 1 949 den Sieg der
Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) über die Na-
tional isten (Kuomintang) und das Ende eines blutigen
Bürgerkrieges, der nach dem Ende der japanischen
Besatzung 1 945 neu aufgeflammt war. 9 General
Chiang Kai-sheks Kuomintang flohen aus Festland-
china und konnten nur die Kontrol le über die Insel
Taiwan behaupten, wo die 1 91 1 ausgerufene Repu-
bl ik China bis heute weiter existiert. Nach Jahrzehn-
ten internationaler Isolation erreichte die von Peking
aus geführte VRC 1 971 die offiziel le Anerkennung
durch die Vereinten Nationen anstel le der Regierung
in Taipei . Obwohl heute die VN ebenso wie die über-
wältigende Mehrheit ihrer Mitgl iedstaaten im Rah-

men der „Ein-China-Pol i tik“ die Pekinger Regierung
als die einzige legitime Vertretung Chinas anerken-
nen, bleibt die Taiwanfrage weiter ungelöst.

Mao Zedongs Tod beendete 1 976 die zehn Jahre
dauernden, selbstzerstörerischen Verwerfungen der
Kul turrevolution. Nach Jahren des innerpartei l ichen
Kampfes um Maos Nachfolge, triumphierten schl ieß-
l ich die Wirtschaftsreformer um Deng Xiaoping und
führten ihr Land ab 1 978 in eine neue Epoche der
„Reform- und Öffnungspol i tik“ , gekennzeichnet
durch einen grundlegenden Systemwechsel hin zur
„sozial istischen Marktwirtschaft“. 1 0

Auch wenn die Reform- und Öffnungspol i tik Chinas
Gesel lschaft und Wirtschaft von Grund auf umkrem-
pel te, bewahrte die neue Verfassung von 1 982 doch
die marxistisch-leninistische Struktur des pol itischen
Systems, indem sie China als „sozial istischen Staat
unter der demokratischen Diktatur des Volkes“ (Art.
1 ) definiert. 1 1 Die pol itischen Institutionen sind noch
immer in der Form einer zentral istischen sozial isti -

schen Parteiendiktatur verfasst, in der die Entschei-
dungsmacht in der obersten Führung der KPCh, na-
mentl ich dem 7-köpfigen Ständigen Ausschuss des
Pol i tbüros, konzentriert ist. 1 2

Die Mitgl iederzahlen der KPCh haben sich bis 201 4
kontinuierl ich auf 87,79 Mio. erhöht1 3 und die Par-
teimitgl iedschaft stel l t inzwischen aufgrund der se-
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1 .4 Welche strukture l l en Gegebenhe i ten bedürfen besonderer Betrachtung und wie haben sie s i ch
entwicke l t?

1 .3 Welche Entwicklungen und Eigenhe i ten kennze i chnen d ie Wirtschaft des Staates?

l ektiven Auswahlkri terien und der handfesten Kar-
rierevortei le vor al lem für junge Universitätsabsol -
venten ein wichtiges Statussymbol dar. Im Bruch mit
vorangegangenen, vorsichtigen Experimenten mit
innerpartei l icher Demokratie, wurden unter dem neu-
en Generalsekretär Xi J inping ab November 201 2
wieder konsequent die leninistischen Organisations-
prinzipien mit ihren Top-Down-Hierarchien gestärkt.

Vor den jüngsten Verfassungsänderungen waren
Partei- und Staatsorgane zumindest formal getrennt,
auch wenn Parteivertreter auf al len Verwaltungs-
ebenen Staatsbeamte ernennen und kontrol l ieren.
Während die Verfassung Chinas Parlament, den Na-

tionalen Volkskongress (NVK), als höchstes Staats-
organ ausweist, ist in der Praxis der seit 201 3 von
Premier Li Keqiang geführte Staatsrat deutl ich wich-
tiger. In letzter Zeit mehren sich jedoch die Sorgen
über Xi J inpings Griff nach unbeschränkter persön-
l i cher Macht, auch wei l die bedeutenden Verfas-
sungsänderungen, die im März 201 8 vom NVK abge-
segnet wurden,1 4 sowohl die formale Trennung von
Partei - und Staatsorganen als auch de facto das
Prinzip der „kol lektiven Führung“ abschaffen, das
nach den traumatischen Erfahrungen des Großen
Sprungs (1 959-1 961 ) und der Kulturrevolution (1 966-
1 976) partei interne Schranken gegen Machtmiss-
brauch garantieren sol l ten. 1 5

Chinas verdankt seinen internationaler Aufstieg zu
großen Tei len einer nie dagewesenen Dynamik der
ökonomischen Entwicklung des Landes sei t den
1 980er Jahren. Als regionaler und globaler Latecomer
verdankt China seinen wirtschaftl ichen Erfolg einem
staatskapital istischen Model l , das es vermochte, die
Vortei le von internationalem Handel , ausländischen
Investi tionen und Technologietransfer zu nutzen,1 6

ohne die vor al lem in den 1 990er Jahren von inter-
nationalen Finanzinsti tutionen und Entwicklungs-
hi l fegebern propagierten unbeschränkten Freihan-
dels- und Liberal isierungsideologie. So behiel t der
chinesische Staat die heimische Wirtschaft fest un-
ter Kontrol le und steuerte ausländische Investitionen
geschickt in die Sektoren und Regionen, die aus
chinesischer Sicht wesentl ich für die nationale Ent-
wicklung waren. Gleichzeitig werden einheimische
Firmen bis heute in vielen Sektoren aktiv vor auslän-
discher Konkurrenz geschützt. 1 7

Darüber hinaus unterstützten Regierung und staats-
eigene Banken seit dem Beginn der „Going Out“-
Pol icy 1 999 aktiv die International isierung chinesi -
scher Unternehmen, um den Aufbau global wettbe-
werbsfähiger „nationaler Champions“ zu fördern. 1 8

Gleichzeitig fußte Chinas wirtschaftl iche Entwick-
lung auch auf viel fäl tigen Pol icy-Experimenten und
innovationsförderndem Wettbewerb zwischen Re-
gierungsbehörden auf provinziel l er und lokaler
Ebene. Die chinesischen Sonderwirtschaftszonen
(SEZ), die zuerst 1 980 in Shenzhen und weiteren
Küstenstädten implementiert wurden, dienen heute
in mehreren afrikanischen und südostasiatischen
Ländern als Vorbi ld. 1 9

Bislang hat sich der Interventionismus der Zentral -
regierung in Krisenzeiten als effektiv erwiesen, vor
al lem in der globalen Finanzkrise ab 2008, als der
Staatsrat innerhalb kürzester Zeit 4 Brd. Yuan (586
Mrd. US$) in die Wirtschaft zu inj izieren, um die Re-
perkussionen eines globalen Abschwungs aufzufan-
gen.20 Auch wenn bei offiziel len Wirtschaftszahlen
Vorsicht geboten ist, bl ieb das jährl iche Wirtschafts-
wachstum den meisten Schätzungen zufolge kon-
stant über 6 %, während die öffentl iche Verschul -
dung mit 47,6 % der Wirtschaftsleistung 201 7 rela-
tiv moderat bl ieb.21 Dagegen überschri tt aufgrund
von exzessiver Unternehmens- und Haushal tsver-
schuldung die chinesische Gesamtschuldenlast An-
fang 201 7 die Marke von 300 % des BIP.22

Im völ l igen Gegensatz zum vormal igen sozial istischen
Egal i tarismus rechtfertigte Deng Xiaoping den ra-

santen Anstieg ökonomischer Ungleichheiten 1 992
als für die Gesamtentwicklung notwendigen Anreiz
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1 .5 Welche strateg i schen Chancen und R is iken g i l t es fü r Unternehmen zu beachten?

zur Selbstbereicherung Einzelner.23 Al lerdings mach-
te die wachstumsfördernde Pol i tik China so zu einer
der sowohl regional als auch auf individuel ler Ebene
am meisten ungleichen Gesel lschaften weltweit.
Offiziel le Zahlen hierzu werden nicht mehr veröffent-
l icht, die Weltbank schätzte Chinas Gini -Koeffizien-
ten zuletzt auf 0,49 (201 2), der dri tthöchste Wert
unter den 25 größten Ländern weltweit; das ärmste
Viertel der Haushal te verfügt über ledigl ich ein Pro-
zent des Gesamtvermögens. 24 Regionale Einkom-
mensunterschiede haben sich seit 2004 etwas ver-
ringert,25 al lerdings besteht die wirtschaftl iche Kluft
zwischen den reichen Küstenstädten und armen
ländl ichen Gegenden im Zentrum und Westen des
Landes fort.

Ethnisch erscheint die chinesische Gesel lschaft mit
einem Antei l an Han-Chinesen von über 91 % als
relativ homogen. Al lerdings stel l ten mehrere der 54
offiziel l anerkannten „nationalen Minderheiten“ vor-
mals lokale Mehrheiten in strategisch wichtigen
Gebieten Chinas dar, insbesondere in den drei
„Autonomen Regionen“ Xinj iang, Tibet und Innere
Mongolei . Die staatl ich geförderte Ansiedlung von
Han-Chinesen in diesen Gebieten seit den 1 950er
Jahren fördert auch heute noch zwischenethnische

Spannungen – trotz intensiver Bemühungen der
Zentral regierungen, jeden Widerstand gegen die
offiziel l verordnete „Harmonie“ durch finanziel le
Unterstützung und kompromisslose Pol izeigewalt zu
unterbinden.26

Eine der großen Herausforderungen für Chinas Ent-
wicklung der kommenden Jahrzehnte stel l t der Man-
gel an landwirtschaftl ich nutzbarem Land dar: Auf-
grund der unvortei lhaften Geographie und Bevölker-
ungsdichte sowie der Umwidmung landwirtschaft-
l icher Flächen zu profi tablerem Bauland im großen
Sti l , verfügte China 201 5 nur noch über 0,09 Hektar
zu bewirtschaftender Fläche pro Einwohner, weniger
als die Häl fte des Weltdurchschnitts. 27 Selbst nach
offiziel len Schätzungen leiden über 40 % dieses
Landes aufgrund exzessiver Verschmutzung und
Kl imawandel folgen unter eingeschränkter Frucht-
barkeit, Desertifikation und Erosion.28 Die Regierung
setzt auf technologischen Fortschri tt sowie groß
angelegte Landkäufe im Ausland, um ihre immer
wohlhabendere und konsumfreudige Bevölkerung
weiter ernähren und gleichzeitig die Abhängigkeit
von Nahrungsmittel importen in Schach hal ten zu
können.29
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1 .6 Welche spezi fi schen Faktoren und Ere ign i sse bee in fl ussen das Länderri s i ko?

2 . POLI TI SCHE STAB I L I TÄT UND PHYS ISCHE S I CHERHEI T4 1

I n Anbetracht der Größe, Diver-
sität und der turbulenten neuzeit-
l ichen Geschichte Chinas kann
die große Zahl an schwelenden
pol itischen Konfl ikten kaum über-
raschen. Viele dieser Konfl ikte
gehen bis in die Gründungsjahre der VRC zurück. Un-
terschieden werden kann zwischen internationalen
Streitigkeiten über Terri torialansprüche oder regio-
nale Vorherrschaft einerseits und innenpol i tischen
Kämpfen um Ideologie, Macht oder Diskriminierung
andererseits.

Die pol i tische Macht in China ist fest im Führungs-
zi rkel der KPCh verankert, die keinerlei al ternative
Organisationen mit landesweitem Mobi l isierungs-
potential neben sich duldet.42 Flügelkämpfe inner-
halb der KPCh wurden lange als mögl iche Quel le für
pol i tische Konfl ikte oder gar eine Demokratisierung

von oben angesehen. Die aktuel le „Anti -Korrupti -
onskampagne“ scheint jedoch relativ effektiv die
meisten von Xis potentiel l gefährl ichen pol i tischen
Gegnern aus wichtigen Parteifunktionen entfernt zu
haben.43 Der exklusive Anspruch der KPCh auf über-
regionale Organisationsfähigkeit erklärt auch die un-
erbittl iche Unterdrückung al ler unter „China (Oppo-
sition)“ gefassten innerstaatl ichen Konfl ikte. Im
„China (Falun Gong)" Konfl ikt unterdrückt die Regie-
rung die spi ri tuel l e Bewegung, die sei t 1 999 durch
friedl iche Straßenproteste die Autori tät der Partei
in Frage stel len, auf brutale Weise und verfolgt de-
ren Mitgl ieder.44 Ebenso führte die wachsende Po-

Die Zentral regierung hat in den vergangenen Jahren
die kontinuierl iche Verlangsamung des Wirtschafts-
wachstums anerkannt und den Übergang zu einem
neuen Model l „nachhal tigeren“ Wachstums als
„neue Normal i tät“ (xin changtai ) propagiert. 31 Der-
zeit sind die meisten kurzfristigen Wirtschaftspro-
gnosen weiterhin optimistisch, auch wenn die wie-
derhol t angekündigten „angebotsorientierten struk-
turel len Reformen“32 und substantiel len Verbesser-
ungen für ausländische Investoren33 kaum in die
Real i tät umgesetzt wurden.

Die Immobi l ienpreise in städtischen Regionen sind
in den letzten Jahren geradezu explodiert und wei-
sen inzwischen starke Indizien einer mögl icherweise
ansteckenden Immobi l ienblase auf.34 Die Chinesi -
sche Volksbank hat ihre Maßnahmen zur Verbesser-
ung der Transparenz im Finanzsystem verstärkt, die-
ses birgt aber nicht zuletzt aufgrund des riesigen
Schattenbankensektors und dem boomenden Onl ine-
Leihmarkt35 weiterhin kaum abzuschätzende Risi -
ken.36 Die Volksbank hat auch ein härteres Vorgehen
und bessere Kontrol len gegen die aus Festlandchina

abfl ießenden Ströme „heißen Kapitals“ aus Korrup-
tion und Günstl ingswirtschaft angekündigt. 37 Diese
Kapitalabflüsse wurden auch als Zeichen interpre-
tiert, dass chinesische El i ten entweder das Vertrau-
en in die Zukunft des Systems verl ieren oder sich
angesichts der tobenden Anti-Korruptionskampagne
zur Selbstabsicherung weitere Standbeine im Aus-
land aufbauen. Die Kampagne hat seit 201 2 zu Stra-
fen für über 1 ,5 Mi l l ionen Staats- und Parteifunk-
tionäre geführt38 und reicht inzwischen weit über
Parteiorgane und Staatsbeamte hinaus bis in den
Privatsektor.

Aus internationaler Sicht stel l t der schwelende Han-
delskonfl ikt mit den USA das unmittelbarste Risiko
für Chinas wirtschaftl iche Entwicklung im Jahr 201 8
dar. Bedrohl ich sind dabei nicht nur die Verhängung
und Androhung von Strafzöl len auf chinesische Ex-
porte,39 sondern auch die verschärften Untersuchun-
gen und Wettbewerbsverfahren gegen große, sys-
temrelevante chinesische Konzerne wie der Tele-
kommunikationsausrüster ZTE.40
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pularität des Christentums und die Ausbreitung inof-
fiziel ler protestantischer Hauskirchen45 zu Argwohn
und zunehmend harten Antworten des Einparteien-
staats („China (Christians)“). 46

Die meisten unter „China (social confl icts)“ zusam-
mengefassten Konfl ikte bleiben themenspezifisch
und betreffen oftmals Auseinandersetzungen zwi-
schen spontanen Bürgerprotestbewegungen und lo-
kalen Regierungsstel len. Im Jahr 2003 sprachen of-
fiziel le Regierungsstel len von 60.000 solcher „Mas-
senvorfäl l e“ . 47 Zuverlässige aktuel l e Zahlen sind

nicht zugängl ich, inoffiziel le Schätzungen vari ieren
zwischen 30.00048 und 1 80.000 49 Vorfäl len pro Jahr.
Bei der Mehrzahl sozialer Proteste handel t es sich
um Arbeitskämpfe50 sowie um Proteste gegen Um-
weltverschmutzung oder lokalen Machtmissbrauch
etwa durch Korruption und Landraub im Zuge lukra-
tiver Bauvorhaben.51 Al lerdings stel len diese Protes-
te derzeit keine grundsätzl iche Herausforderung für
das pol i tische System dar, auch wei l die Protestie-
renden oftmals sogar direkt an die Zentral regierung
appel l ieren, um deren Unterstützung gegen als lokal
wahrgenommene Ungerechtigkeiten zu erhal ten.
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Abbi ldung 1 : Risikokarte China

Auf regionaler Ebene bleibt der Konfl ikt „China (Uy-
ghurs/Xinj iang)“ am bedrohl ichsten. Immer wieder
greifen Angehörige der uigurischen Minderheit im
Widerstand gegen die wahrgenommene Besatzung
ihres historisch angestammten Terri toriums zu ge-
waltsamen Mitteln. Tödl iche Messerattacken gegen
Sicherheitskräfte und ethnische Han-Chinesen sind
in Xinj iang weiterhin an der Tagesordnung, ungeach-
tet der massiven Aufstockung von Sicherheitskräf-
ten und einer beispiel losen Überwachung der Bevöl-
kerung, die seit 201 6 vom neuen Parteichef der Auto-
nomen Region Xinj iang, dem Hardl iner Chen Quan-
guo, vorangetrieben wird.52 Während die Regierung
jede Form uigurischer Opposition als „Separatismus“
und „Terrorismus“ brandmarkt, muss erwähnt wer-
den, dass auch die fast ausschl ießl ich friedl ichen
Proteste von Tibetern für mehr regionale Autono-
mie, die im Vorfeld der Olympischen Spiele 2008 in
Peking ihren Höhepunkt erreichten, von den Sicher-
heitskräften mit ähnl icher Brutal i tät niedergeschla-
gen wurden.53

International ist die VRC in mehrere Grenzstreitig-
keiten verwickelt, die meist auf Territorialansprüche
aus vorkolonialen Zeiten zurückgehen.54 Der grund-
sätzl ichste und gefährl ichste dieser Konfl ikt „China

(Taiwan)“ betri fft den Souveräni tätsanspruch der
VRC über Taiwan, das formal von der inzwischen
demokratisch legitimierten Regierung der Republ ik
China kontrol l iert wird. Auch wenn Peking den jahr-
zehntelangen diplomatischen Wettlauf um interna-
tionale Verbündete gegen Taipei inzwischen eindeu-
tig für sich entschieden hat – bis auf 1 8 kleinere
Länder haben al le VN-Mitgl iedstaaten unter Befol -
gung der „Ein-China-Pol i tik“ ihre Anerkennung von
der ROC auf die VRC übertragen55 – bleibt die Mög-
l ichkeit, zur Durchsetzung der „Wiedervereinigung“
auch auf „nicht-friedl iche Mittel“ zurückzugreifen,
so die offiziel le Regierungsposition der VRC.56

Die geostrategische Konkurrenz mit den USA wird
in Peking viel fach als der langfristig entscheidende
internationale Konfl ikt Chinas angesehen.57 Die chi-
nesische Außenpol i tik ist unter Xi J inping deutl ich
selbstbewusster und aggressiver geworden58 und
die USA werden regelmäßig der i l legitimen Einmi-
schung in asiatische Angelegenheiten bezichtigt,
etwa im Fal l von Waffenl ieferungen an Taiwan oder
von “Freedom of Navigation”-Operationen im Süd-
chinesischen Meer, wo riskante Konfrontationen zwi-
schen chinesischen und amerikanischen Flugzeugen
oder Kriegsschiffen sich verviel facht haben.59
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2 .1 Kann der Staat unter Berücksi chti gung a l l e r l au fenden inner� und zwischenstaatl i chen Konfl i kte
se ine Souverän i tä t, a l so d ie Wahrung von Recht und Ordnung , im gesamten Staatsgeb iet
durchsetzen?

2 .2 Oder g ibt es, z.B . geograph i sch entfernt l i egende Staatsgeb iete , i n denen andere Parte ien e inen
großen Ein fl uss haben?

Der Konfl ikt berührt auch die Korea-Frage, obwohl
die Spannungen hier in den letzten Monaten dank
der Nord-Süd-Annäherung geringer geworden sind.60

Die aktuel l in Washington D.C. vorherrschende, ag-
gressive Chinapol i tik erklärt sich auch aus der Tat-
sache, dass das mi l i tärische Gleichgewicht in der
Asien-Pazifik-Region sich rapide zugunsten Chinas
verschiebt.61 Dasselbe gi l t für den Cyberspace, der
sich aktuel l zum wichtigsten Konfrontationsfeld zwi-
schen den Großmächten USA und China entwickelt.62

Chinas dominierender regionaler Konfl ikt mit Japan
wurzel t historisch in der japanischen Besatzung und
Kriegsverbrechen während des Zweiten Weltkrieges.
Die Auseinandersetzung schlägt sich vor al lem in
den Territorialstreitigkeiten im Ostchinesischen Meer
nieder. Einander widersprechende Gebietsansprüche
auf die Senkaku/Diaoyu-Inselgruppe sorgen immer
wieder für diplomatische Verstimmungen und auch
gewal ttätige anti -japanische Proteste innerhalb
Chinas, zu letzt im großen Sti l e im Herbst 201 2. 63

Chinas umfassende Souveränitätsansprüche im Süd-

chinesischen Meer, die im offenen Widerspruch
zum internationalen Seerecht stehen,64 haben an-
dere Anrainerstaaten wie Vietnam, Indonesien und
Taiwan nachhaltig gegen die VRC aufgebracht. Al ler-
dings sorgt Chinas überwältigende Seemacht dafür,
dass die immer rücksichtslosere Pol i tik des fai t
accompl i (Aufschüttung neuer Inseln, Bau von Mari-
nebasen und Stationierung von Raketen) derzei t
kaum auf ernst zu nehmenden Widerstand stößt.65

Schl ießl ich ist der Grenzkonfl ikt zwischen China und
Indien zu nennen, der zuletzt im August 201 7 zu mi-
l i täri schen Scharmützeln führte. 66 H inter den zur
Schau getragenen gegensätzl ichen Ansichten über
kolonia le Verträge67 stehen vor al l em Fragen der
Kontrol le strategischer Wasserressourcen und Bo-
denschätze im Himalaya.68 Indien ist auch interna-
tional der lautstärkste Gegner der chinesischen Sei-
denstraßeninitiative (Bel t and Road Initiative), die
in Neu Delhi als geopol i tischer Plot gesehen wird,
um Chinas Einfluss auf Indiens Nachbarstaaten
Pakistan, Sri Lanka, oder Nepal zu mehren.69

Insgesamt ist die Rechtsdurchsetzungsfähigkeit des
autori tären Einparteienstaats im gesamten chinesi -
schen Staatsgebiet hoch. Im Rule of Law Index 201 7-
1 8 des World Justice Project erreicht China in der
Kategorie “Order and Security” mit 0,80/1 seine mit
Abstand beste Wertung und rangiert weltweit auf
Platz 28/1 1 3, etwas besser als die USA.70 Dieser

hohe Wert reflektiert die Abwesenheit offener inner-
staatl icher Konfl ikte ebenso wie die landesweit re-
lativ niedrige Verbrechensrate. Chinas zwischen-
staatl iche Konfl ikte beeinträchtigen grundsätzl ich
nicht Recht und Ordnung innerhalb des Landes, mit
Ausnahme gelegentl icher xenophober Proteste und
vor al lem anti -japanischem Vandal ismus.71

Die Autori tät der KPCh ist in keinem Tei l Festland-
chinas ernsthaft infrage gestel l t. Lokale Regierungs-
stel len werden immer wieder von Arbeits- oder Um-
weltprotesten herausgefordert und die Sicherheits-
kräfte haben die staatl ichen Repressionen gegen
diese Formen von Dissens in den vergangenen Jah-
ren weiter verschärft. Ebenso unterdrückt der Sicher-
heitsapparat jedwede Forderung nach mehr Auto-
nomie insbesondere in Tibet und Xinj iang, wo nach
Angaben der chinesischen Führung „westl iche“ oder

„ausländische feindl iche Kräfte“ – namentl ich der
Dalai Lama im Fal l Tibets und wahlweise der Welt-
kongress der Uiguren oder „rel igiöse Extremisten“
im Fal l Xinj iangs – ethnischen Hass und Separatis-
mus beförderten.72
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2 .3 Inwiefern s ind Bürger des Staates oder aus länd i sche Gäste sowie Unternehmen/Fi rmen/
Fabriken durch po l i ti sche Gewal t physi sch bedroht?

2 .4 Wie oft kommt es darüber h inaus zu po l i ti sch motivierter Gewal t i nklus ive Terroransch lägen?

3 . RECHTLI CHE S I CHERHEI T

Präsident Xis regelmäßige Ver-
sprechungen, die „Herrschaft des
Rechts“ in China zu verbessern,85

wurden von ausländischen Beo-
bachtern oft als Konzession ge-
genüber internationalen Normen
oder Erwartungen von Unterneh-
mensverbänden missverstanden.
Al lerdings unterscheidet sich das
Verständnis der KPCh von „Herr-
schaft des Rechts“ (fazhi ) grundlegend von l iberal -
demokratischen Standards und wird auf Basis des

chinesischen Ausdrucks „yi fazhiguo“ besser al s
„Herrschen mithi l fe des Rechts“ wiedergegeben.

Trotz der vielen unterschwel l igen pol itischen Konfl ik-
te ist die physische Sicherheit sowohl chinesischer
Bürger als auch von Ausländern in fast al len Landes-
tei len hoch. Direkte physische Bedrohungen gegen-
über Firmen und Produktionsstätten sind rar. Al ler-
dings wurde für Ausländer der Zugang zur Autono-
men Region Tibet (TAR) und der Autonomen Region
der Uiguren Xinj iang (XUAR) aufgrund ethnischer

Spannungen und angebl ich „tendenziöser“ westl i -
cher Medienberichterstattung über die tibetischen
und uigurischen Aufstände73 2008 und 2009 einge-
schränkt. 74 Reisen in die TAR sind weiterhin nur mit
einer besonderen Einreiseerlaubnis und unter enger
Überwachung durch regierungstreue Begleiter mög-
l ich. 75

Der schl immste Ausbruch ethnischer Gewalt in Chi-
nas jüngerer Geschichte forderte im Jul i 2009 in
Xinj iang Hunderte von Menschenleben.76 Der Staats-
apparat reagierte mit flächendeckender Repression
auf jede Form von Dissens77 und unabhängiger Me-
dienberichterstattung aus der XUAR,78 wodurch of-
fiziel le Berichte über „Terrorattacken“ seitdem kaum
noch zu überprüfen sind. Staatsmedien machen für
die meisten gewaltsamen Angriffe in Xinj iang das
East Turkestan Islamic Movement verantwortl ich,
das 2002 auch von den USA als terroristische Orga-
nisation eingestuft wurde und anscheinend Verbin-
dungen zu internationalen j ihadistischen Gruppen
hat, dessen tatsächl iche Operationsfähigkeit al ler-
dings unklar bleibt. 79 Nach dem tödl ichen Terroran-
griff auf den Bahnhof von Yunnans Provinzhauptstadt
Kunming 201 4,80 intensivierte die Regierung ihre
anti -terroristischen Aktivi täten weiter und erklärte

einen umfassenden „Volkskrieg gegen den Terroris-
mus“.81 Auch wenn die IS-Terrormi l i z 201 7 expl izi t
zu Attacken in China aufrief,82 gibt es bislang keine
eindeutigen Belege für Angriffe islamistisch radika-
l isierter Rückkehrer innerhalb der VRC. Umgekehrt
wird Peking vorgeworfen, das Problem des „isla-
mistischen Terrors“ bewusst zu übertreiben, um die
eigene Unterdrückung der rel igiösen Freiheit al ler
uigurischen Musl ime zu rechtfertigen.83

Tatsächl ich sorgt Chinas autori tärer Law-and-Order-
Ansatz gegenüber al len sozialen und pol i tischen
Konfl ikten dazu, dass die meisten registrierten Vor-
fäl le pol i tischer Gewalt im Jahr 201 7 Zwangsmaß-
nahmen des Staates gegen die eigenen Bürger wa-
ren, unter anderem in Form von wil lkürl icher Pol izei-
gewalt und Fol ter pol i tischer und rel igiöser Dissi -
denten.84
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3 .1 Schützt der Staat d ie Eigentumsrechte von Bürgern und Unternehmen?

3 .2 Sind d ie Geri chte unabhäng ig vom Ein fl uss der Exekutive und anderer staatl i cher Organe?

Dementsprechend haben neue Gesetze, die während
Xis erster Amtszeit mit dem erklärten Ziel der Stär-
kung der „Herrschaft des Rechts“ verabschiedet
wurden, de facto die Kontrol le der KPCh über al le
staatl ichen Insti tutionen, einschl ießl ich des Justiz-
wesens, weiter ausgedehnt. Mit den im März 201 8
vom NVK verabschiedeten Verfassungsänderungen
wurde die formale Trennung von Staats- und Partei -

insti tutionen weiter aufgeweicht und vertikale Be-
fehlsl inien im pol itischen Apparat gestrafft.86 Im Rule
of Law Index 201 7/201 8 des World Justice Project
rangiert China mit einer Gesamtwertung von 0,5/1
auf Rang 75 von 1 1 3 Ländern weltweit. 87 Diese Be-
wertung ist im Vergleich zu 201 6 konstant, war je-
doch vor Xi J inpings Machtübernahme im Index von
201 1 wesentl ich optimistischer.88

Das Konzept individuel ler Eigentumsrechte wurde
in der VRC erst während der Reform- und Öffnungs-
phase schri ttweise eingeführt und der Schutz mate-
riel ler und geistiger Eigentumsrechte bleibt trotz ei -
niger rechtl icher Reformen im internationalen Ver-
gleich auf schwachem Niveau. Der Staatsrat veröf-
fentl ichte 201 6 neue Richtl inien, um „gleichen, um-
fassenden und rechtsbasierten Schutz al ler Arten
von Eigentumsrechten zu garantieren und die Betei-
l igung der Öffentl ichkeit in diesem Prozess zu för-
dern“.89 In der Folge verbesserte sich Chinas “Proper-
ty Rights”-Bewertung im Index of Economic Freedom
(IEF) der Heritage Foundation erhebl ich von 20,0/1 00
im Jahr 201 6 auf 46,7 im Jahr 201 8, was al lerdings
weiterhin deutl ich unter dem globalen Durchschnitt
von 51 ,5/1 00 l iegt. 90

Land gehört bis heute in städtischen Gebieten dem
Staat und in ländl ichen Gebieten Kol lektiven. Land-
nutzungsrechte können nur über zei tl i ch ( in den

meisten Fäl len auf bis zu 50 Jahre) begrenzte Pacht-
verträge mit den zuständigen Landverwaltungsstel -
len erworben werden. Korruption, wi l lkürl iche Ent-
eignungen und Landnahmen stel len vor al lem in
ländl ichen Gegenden weiter schwerwiegende Pro-
bleme dar.91

Trotz Chinas Unterzeichnung einschlägiger WTO-
Regeln zum Schutz geistigen Eigentums sowie von
wichtigen internationalen Vereinbarungen wie der
Pariser Konvention,92 bleibt der Schutz geistiger Ei -
gentumsrechte speziel l für ausländische Investoren
in Hochtechnologiebereichen extrem schwierig,93

was von internationalen Experten als „die größte
Hürde für die meisten Unternehmen, die über einen
Markteintri tt in China nachdenken“94 bewertet
wurde.

Obwohl seit den 1 980er Jahren tiefgreifende Refor-
men durchgeführt wurden, bleibt die Unabhängigkeit
der Justiz in China bestenfal l s eine konsti tutionel le
Fiktion. Im „Civi l Justice“-Pfei ler des Rule of Law
Index erhäl t China nur 0,25/1 in der Kategorie “No
Improper Government Influence”. Wie in anderen
Bereichen des pol itischen Systems kontrol l ieren und
intervenieren Parteiel i ten über verschiedene Kanäle
in juristische Verfahren und Entscheidungen, unter
anderem durch die pol i tische Ernennung von Rich-
tern, Parteigruppen innerhalb der Gerichte oder die
auf al len Regierungsebenen angesiedelten pol itisch-
rechtl ichen Ausschüsse.95 Während das Justizwesen

in normalen Verfahren relativ effizient arbeitet, ist
die Gefahr pol i tischer Einmischung vor al lem auf
lokaler Ebene sogar bei wirtschaftl ichen Rechts-
streitigkeiten, die eigentl ich unpol i tisch erscheinen
könnten, al lgegenwärtig,96 etwa wenn der Rechts-
streit mit einem ausländischen Investor die Inter-
essen der lokalen Industrie oder Privatinteressen
einflussreicher Parteikader berührt.
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3 .5 Inwiefern und in welchen Reg ierungsbere i chen i st Korrupti on vorhanden?

3 .3 Sind Verträge grundsätzl i ch vor Geri cht durchsetzbar?

3 .4 Ist das Justi zsystem funktionsfäh ig?

Im internationalen Vergleich ist die Durchsetzung von
Wirtschaftsverträgen in China relativ unproblema-
tisch. Die VRC l iegt in dieser Kategorie der Doing
Business 201 8 Indicators der Weltbank mit 78,23
Punkten weltweit auf Rang 5, was vor al lem der
niedrigen Rechtsdurchsetzungskosten (durchschnitt-
l ich 1 6,2 % des Streitwerts) und der hohen „Qual ität
des juristischen Verfahrens“ geschuldet ist, bei der

innerhalb der APEC-Region nur Austral ien besser
abschneidet.97 Die durchschnittl ich zur Durchsetzung
eines Vertrages vor Gericht benötigte Zeit l iegt mit
496 Tagen leicht über dem regionalen APEC-Durch-
schnitt (451 Tage), aber deutl ich unter dem Schnitt
in der EU (621 ) oder der Gruppe wohlhabender
OECD-Staaten (578).

Die Funktionsfähigkeit des Justizsystems ist laut IEF
relativ gut: Hier wird China mit 65,4/1 00 Punkten
deutl ich über dem globalen Schnitt (46,9) als „mo-
derately free“ eingestuft. Al lerdings können Unter-
nehmen durch den Mangel an juristischer Unabhän-
gigkeit und die Gefahr von Günstl ingswirtschaft auf

lokaler Ebene davon abgeschreckt werden, den for-
malen Rechtsweg zu wählen. Informel le Streitbei-
legungen und Mediation werden auch durch eine
Unternehmenskul tur, die langfristigen persönl ichen
Vertrauensbeziehungen hohen Wert beimisst, be-
günstigt.

Korruption bleibt ein schwerwiegendes Problem in
Chinas wirtschaftl ichem und pol i tischem System.98

Al lerdings hat sich die Korruption in der VRC seit
den 1 980er Jahren als weniger schädl ich für Wirt-
schaftswachstum und Entwicklung erwiesen als in
den meisten anderen Entwicklungsländern,99 da die
für China typische Form der i l legalen Absprachen
und gegenseitigen Begünstigung zwischen Partei -
kadern und Privatunternehmern sich anscheinend,
zumindest vorübergehend, eher wachstumsfördernd
ausgewirkt hat. 1 00

In sozial istischer Tradition kündigt die KPCh-Führung
in mehr oder weniger regelmäßigen Abständen groß
angelegte „Anti -Korruptionskampagnen“ an, um
gegen unmoral isches Verhal ten im weitesten Sinne
vorzugehen und die Parteidiszipl in durchzusetzen.
Die zuletzt von Xi Jinping bei dessen Machtübernah-
me 201 2 angekündigte Kampagne läuft noch immer
auf Hochtouren. 1 01 Auch wenn Xi vorgeworfen wur-
de, die Kampagne vor al lem als Mittel zu nutzen die
Partei von pol i tischen Gegenspielern zu säubern,
scheinen die umfassenden Kontrol len und Korrupti -
onsverfahren auf niedrigeren Partei- und Regierungs-
ebenen von einem genuinen Wil len getragen zu
sein, die grassierende administrative Korruption zu-

mindest in Schach zu hal ten. Nichtsdestotrotz hat
sich Chinas Bewertung im Corruption Perception In-
dex von Transparency International zwischen 201 2
und 201 7 nur marginal von 39 auf 41 /1 00 verbessert,
womit China heute weltweit auf Platz 77 von 1 80
Ländern l iegt und deutl ich unter dem regionalen
Durchschnitt der Asien-Pazifik-Region (44/1 00) ran-
giert. 1 02 Im Rule of Law Index, der versucht, in sepa-
raten Kategorien auf einer Skala von 0 bis 1 die
“Abwesenhei t von Korruption” in der Exekutive
(0,50), dem Justizwesen (0,58), Pol izei und Mi l i tär
(0,69) sowie der Legislative (0,41 ) zu messen, erhäl t
China mit insgesamt 0,55/1 Punkten und Rang 47/1 1 3
weltweit eine etwas positivere Gesamtbewertung.1 03
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4 . CYBERS I CHERHEI T

4.1 Hat der Staat d ie j u ri sti schen Voraussetzungen geschaffen , um Cyberkrim ina l i tä t zu bekämpfen?

“Sicherheit” im Cyberspace steht
seit 201 3 ganz oben auf der pol i -
tischen Agenda. Al lerdings gi l t
Xi Jinpings Augenmerk dabei viel
mehr der nationalen (bzw. der
Regime-)Sicherheit und der Kon-
trol l e des Internets, a l s dem
Kampf gegen Cyber-Kriminal i tät
im engeren Sinne. Laut einem aktuel l en Report zu
den ökonomischen Auswirkungen von Onl inekrimina-
l i tät sind mit dem chinesischen Mi l i tär zumindest
assozi ierte Hacker weltweit am aktivsten im Bereich
von Onl ine-Spionage und Diebstahl geistigen Eigen-
tums. 1 04 Zwar scheint das 201 5 geschlossene Cyber-
spionageabkommen zwischen den USA und China
chinesische Spionageaktivi täten zu kommerziel len
Zwecken eingedämmt zu haben; 1 05 gleichzeitig ver-
folgt Präsident Xi jedoch das Ziel , „das Land in eine
starke Cyber-Macht zu verwandeln“1 06 und setzt auf
eine stärkere zivi l -mi l i tärische Kooperation sowie
auf hybride Kriegsführung,1 07 um strategische Wirt-
schaftsziele wie den Aufbau globaler „Technologie-
champions“ zu erreichen oder seiner Regierung ge-
mäß dem Slogan der “Internetsouveränität”1 08 to-
tale Informationskontrol le über das „chinesische“
Internet zu ermögl ichen. Gleichzeitig wird die Volks-

befreiungsarmee auf die „digi talen Kriege der Zu-
kunft“ vorbereitet. 1 09 Jenseits von staatl ich unter-
stütztem Hacking und Diebstahl geistigen Eigentums
haben sich kommerziel le Cyberkriminal i tät und
Onl inebetrug auch für viele chinesische Bürger und
Unternehmen zu einem gewaltigen Problem ent-
wickelt. 1 1 0 Im Global Cybersecurity Index (GCI ) 201 7,
herausgegeben von der International Telecommu-
nications Union (ITU),1 1 1 rangiert China mit einer
Wertung von 0,624 Punkten weltweit auf Rang 32,
zwischen I tal ien und Polen, jedoch weit abgeschla-
gen hinter den globalen Spitzenreitern Singapur
(0,925) und den USA (0,91 9). Nur im Bereich techni-
scher Schutzmaßnahmen erreicht China einen Spit-
zenplatz. In den Kategorien „Rechtl iche und Organi-
sationel le Maßnahmen“ sowie „Capacity Bui lding“
wird das Land als „maturing“ ( im Entwicklungssta-
dium) eingestuft. 1 1 2

Im Cyber Power Index, einem 201 1 von der Econo-
mist Intel l igence Unit durchgeführten Benchmarking
al ler G20-Staaten, schnitt in der Dimension “Legal
and Regulatory Framework” nur Saudi-Arabien mit
27,2 % schlechter ab al s China (27,4 %). 1 1 3 Der
schlechte chinesische Wert lässt sich vor al l em
durch die umfassende Internetzensur und die Beto-
nung von „Internetsouveränität“ erklären, wodurch
internationaler Austausch im Bereich von Informati -
ons- und Kommunikationstechnologien gravierend
eingeschränkt wird. 1 1 4

In den vergangenen Jahren hat China außerdem
durch eine Reihe neuer gesetzl icher und administra-
tiver Bestimmungen im Bereich Cybersicherheit auf-
geholt. Al lerdings verschreibt sich auch die mächtige,
neu geschaffene Behörde “Cyberspace Administrati -

on of China” (CAC) einem ganz anderen Verständnis
von „Cybersicherheit“ als in westl ichen Staaten
übl ich und hat innerhalb weniger Jahre unter dem
Vorwand des „Kampfes gegen Cyberkriminal i tät“1 1 5

das schlagkräftigste Internetzensursystem der Welt
entwickel t.

Das im Juni 201 7 in Kraft getretene neue Cybersi -
cherheitsgesetz sorgte für massive internationale
Kritik und Besorgnis, nicht zuletzt aufgrund einer
hierin enthaltenen (und nicht weiter konkretisierten)
Verpfl ichtung für Betreiber „kri tischer Informations-
infrastruktur, ihre Daten innerhalb Festlandchinas zu
speichern“. 1 1 6 Diese Bestimmung könnte den Behör-
den legalen Zugang zu „fi rmeneigener Sicherheits-
hardware und -software geben, die dann an relevan-
te chinesische Unternehmen weitergegeben werden
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4.2 Welche insti tu ti one l l en Voraussetzungen stehen zur Verfügung , um d ie Cybers i cherhe i t auf
nati ona ler Ebene zu gewährle i sten und wei terzuentwicke ln?

4.3 Welche (techn i schen ) Schutzmaßnahmen ergre i ft das Land , um Cyberri s iken bestmög l i ch zu
begrenzen oder abzuwehren?

könnte.“1 1 7 Das Gesetz zwingt ausländische Unter-
nehmen auch, die Daten chinesischer Nutzer in Chi-
na zu speichern und diese „für potentiel l intrusive Si-
cherheitsüberprüfungen zur Verfügung zu stel len.“1 1 8

Zudem verschärfte die CAC im Oktober 201 7 ihre
Internetkontrol le noch weiter, indem sie die Regis-
trierungspfl icht mit Klarnamen auf al le Formen von
Onl inebeiträgen ausweitete. 1 1 9

Xi J inping betonte von Beginn an, dass es “keine
nationale Sicherheit ohne Cybersicherheit und kei-
ne Modernisierung ohne Digital isierung”1 20 geben
könne. Daran knüpft die Schaffung der neuen Cyber-
space Administration of China im Jahr 201 4 an, die
die expl izi te Mission bekam, das “regulatorische
Chaos im Cyberspace zu beenden“. 1 21 Die CAC un-
tersteht direkt der von Xi persönl ich geleiteten Füh-

rungsgruppe für Cybersicherheit und Digital isierung
und steht somit für eine nie dagewesene Zentral i -
sierung der Regul ierung und Kontrol le des Cyber-
space. Trotz ihrer „umfassenden“ Mission zeigte sich
die Behörde bislang wesentl ich engagierter bei der
Intensivierung IT-basierter Propaganda und Informa-
tionskontrol le, als beim Kampf gegen Cyberkrimina-
l i tät. 1 22

Der GCI 201 7 sieht China in einem „führenden Sta-
dium“ im Bereich der technischen Schutzmaßnah-
men für Bürger und Unternehmen im Cyberspace. 1 23

Internetregul ierungsbehörden haben in den vergan-
genen Jahren viel in die effektivere Verbannung von
„i l legalen Inhal ten“ aus dem Internet investiert, un-
ter anderem in Form von Apps gegen Onl inebetrug
und nationalen Kampagnen „gegen pornographische
und i l legale Publ ikationen“. 1 24 Parteistaatl iche Me-
dien prahlen damit, dass „al lein im Jahr 201 6 über
1 6 Mio. i l legale Veröffentl ichungen von den Behör-
den konfisziert und über 1 4.000 schädl iche Websei-
ten abgeschaltet wurden.“1 25 Die CAC setzt auch hei-
mische Internetfirmen stark unter Druck, noch effek-
tivere Werkzeuge zur „Säuberung des Cyberspace“
und der Auslöschung von „schädl ichen Inhal ten“ zu
entwickeln,1 26 womit natürl ich sowohl Betrugssche-
mata als auch pol i tisch unerwünschte Inhal te ge-
meint sind.

Da auch inländische Firmen schwer unter dem boom-
enden „Geschäftsfeld“ Hacking und Cyberkriminal i -
tät zu leiden haben,1 27 hat die Zentral regierung sich

öffentl ich zur effektiveren Verfolgung von Cyberkri -
minal i tät verpfl ichtet. 1 28 Wei l jedoch insti tutionel le
Schutzvorkehrungen immer noch schwach und staat-
l ich geförderte Spionageaktivi täten gegen ausländi-
sche Wettbewerber an der Tagesordnung sind, wer-
den sich ausländische Unternehmen weiterhin in
erster Linie auf eigene technische und organisato-
rische Schutzmaßnahmen verlassen müssen, um
die Risiken von Cyberkriminal i tät und Spionage zu
begrenzen. 1 29

Über substantiel le Investi tionen in die Sicherheit
eigener Netzwerke hinaus beinhal tet dies auch die
Notwendigkeit, engere Kooperationen zwischen eu-
ropäischen Firmen aufzubauen, um etwa an gegen-
seitigen Warnsystemen zu arbeiten, die Zuordnung
von Cyberattacken zu erleichtern oder gemeinsam
mit pol i tischen Entscheidungsträgern den Druck auf
China zu erhöhen, von unfairen Wettbewerbsprak-
tiken Abstand zu nehmen. Die von der zwei ten
Obama-Administration erzielten Fortschritte können
in diesem Bereich als Vorbi ld dienen. 1 30
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5 . MARKTSTRUKTUR

Das rasante Wachstum und die
grundlegende ökonomische
Transformation Chinas seit den
1 980er Jahren fußten auf der
geschickten gleichzeitigen Mobi-
l isierung von privatem Kapital ,
Arbeitskräften und großangeleg-
ten staatl ichen Investi tionen vor
al lem in Infrastruktur und städti-
schen Wohnraum.1 31 Über Jahr-
zehnte hat die chinesische Füh-
rung somit internationale makro-
ökonomische Weisheiten infra-
ge gestel l t, indem sie nicht für mögl ich gehal tene
Entwicklungserfolge erziel te, ohne die meisten der
vom IWF oder der Weltbank gemäß dem „Washing-
toner Konsens“ propagierten Reformmaßnahmen zu
befolgen. So hat sich Chinas Öffnungspol i tik vor al -
lem als sehr anpassungsfähig und effektiv bei der An-
lockung von ausländischen Investi tionen und Know-
How erwiesen,1 32 ohne dabei jedoch die industriel -
le Basis des Landes unter dem Druck des internati -
onalen Wettbewerbs aufzugeben und zu zerstören.

Chinas WTO-Beitri tt 2001 war der Schlüssel zum
Aufstieg in den Rang einer großen globalen Handels-
nation. Al lerdings sind sich heute die meisten west-
l ichen Beobachter einig, dass China seitdem seine

damals eingegangenen Versprechungen hinsichtl ich
wirtschaftl icher Liberal isierung und Handelsprakti -
ken nur unzulängl ich erfül l t hat. 1 33

Überdies ist das chinesische Model l der „sozial isti -
schen Marktwirtschaft“ auch innenpol itisch aus ver-
schiedenen Gründen unter Druck geraten: Umwelt-
zerstörung und soziale Ungleichheiten haben inzwi-
schen ein Level erreicht, das auch in einer Autokratie
nicht mehr zu tolerieren ist, während die Intranspa-
renz im Finanzsektor sowie die Verschuldung von
Lokal regierungen und Unternehmen ebenso wie die
grassierende Immobi l ienspekulation unabsehbare
makroökonomische Risiken mit sich bringen. 1 34

5.1 Wie le i cht und schne l l l assen s i ch Fi rmen bzw. N iederl assungen gründen?

I n ihrem Index of Economic Freedom bezeichnet die
Heritage Foundation China in der Kategorie “Business
Freedom” als “mostly unfree”. Mit 54,9/1 00 Punk-
ten l iegt China heute weit unter dem Weltdurch-
schnitt von 64,9 Punkten. Hinsichtl ich der „Einfach-
heit ein Unternehmen zu gründen und zu führen“
(“ease of opening or running a business”) stel len
die Autoren fest, dass die „regulatorischen Rahmen-
bedingungen komplex, wi l lkürl ich und uneinheitl ich
bleiben“. 1 35 In den Doing Business 201 8 Indicators
erhält China 85,47 Punkte in der Kategorie “Starting
a business” (Rang 93/1 90 weltweit). Im Schnitt dau-
ert die Gründung einer GmbH 23 Tage und kostet
etwa 0,6 % des Pro-Kopf-Einkommens. 1 36

Trotz dieser mittelmäßigen Werte durchläuft China
derzeit einen wahren Start-up-Boom, vor al lem im
Technologiesektor, was neben der umfangreichen
staatl ichen Unterstützung für so genanntes „Unter-
nehmertum der Massen“ auch auf die hohe Zahl an
gut ausgebi ldeten Universitätsabsolventen und die
leichte Verfügbarkeit von Hochrisikokapital zurück-
geführt werden kann. 1 37
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5 .2 Inwiefern werden ausländ i sche Unternehmen be i Investi ti onen benachte i l i g t und welche
Nationen s ind aktue l l im Land aktiv?

5 .3 Exi sti eren Import� oder Exporthürden?

5 .4 Welche R is iken bestehen im Zah lungsbere i ch , i nsbesondere bezüg l i ch des Konverti erungs� und
Transferri s i kos?

China hat sich zur Entwicklung der eigenen Wirt-
schaft und der internationalen Aufhol jagd im Bereich
Innovation und Technologie sehr erfolgreich auslän-
discher Direktinvestitionen aus vielen reichen Indus-
triestaaten bedient. 1 38 Dennoch sind ausländische
Investi tionen weiterhin mit zahl reichen Hürden ver-
bunden. Strategische Sektoren bleiben staatl ich
geschützt und unterl iegen strengen Joint-Venture-
oder Lokal isierungsanforderungen. Diese Auflagen
erklären Chinas schlechten Wert im „Investment
Freedom“-Indikator des IEF, der von 50,0/1 00 Punk-
ten im Jahr 2000 auf 30,0 im Jahr 2009 und schl ieß-
l ich auf aktuel l 25,0 Punkte gesunken ist. 1 39 Dem
FDI Restrictiveness Index der OECD zufolge gehören

Chinas formale FDI -Beschränkungen heute zu den
höchsten in der Welt. 1 40 Demzufolge sind Direktin-
vesti tionsströme aus EU-Staaten nach China seit
201 2 dramatisch zurückgegangen und lagen 201 7
nur noch bei 8 Mrd. EUR, während chinesische
Direktinvesti tionen in der EU in kürzester Zeit auf
29,7 Mrd. angestiegen sind. 1 41 Insgesamt werden
viele traditionel le Industriezweige bis heute von po-
l i tisch gut vernetzten Staatsunternehmen dominiert.
Dies stel l t nicht nur für ausländische Investoren,
sondern aufgrund der damit verbundenen Produkti -
vitätseinbußen und undurchsichtiger Verschuldungs-
strukturen auch für Chinas eigene Wirtschaft eine
große Hypothek dar. 1 42

Angesichts einer moderaten durchschnittl ich ange-
wandten Tarifrate von 3,4 %1 43 sind Importe nach
China heute in erster Linie von behind-the-border-
Beschränkungen betroffen. Durch eine kurze Phase
der entschiedenen Handelsl iberal isierung in vielen
Sektoren während der 1 990er und frühen 2000er
Jahre, erfül l te China die meisten seiner WTO-Auf-
lagen zur Reduzierung von Zöl len und reduzierte
auch die offiziel len nicht-tari fären Beschränkungen
auf Handelsgüter etwa auf südostasiatisches Ni-
veau. 1 44 Im Global Competitiveness Report 201 7/1 8
wird China im Bereich „Vorherrschen nicht-tari färer
Beschränkungen (“prevalence of non-tariff barriers”)
auf Platz 58/1 37 weltweit eingestuft,1 45 während
der IEF die chinesische „Handelsfreiheit“ (“Trade
Freedom”) mit 73,2 Punkten weiterhin unterhalb des

Weltdurchschnitts sieht. Dienstleistungen wurden
hingegen nicht annähernd in ähnl icher Weise l ibe-
ral isiert und Diskriminierung durch Marktzugangs-
beschränkungen, wie etwa erzwungene Technolo-
gietransfers oder Auflagen zu Lokal isierung in China
oder Joint Ventures mit chinesischen Wettbewer-
bern, bleiben in vielen Sektoren die Regel . 1 46

Exportbeschränkungen wurden zwar ebenfal l s redu-
ziert, al lerdings beschränkt China weiterhin Exporte
in mehreren Bereichen aus strategischen Gründen.
Hohe Wel len schlug hier vor al lem eine Reihe von
WTO-Klagen, mit denen die USA und die EU erfolg-
reich chinesische Exportbeschränkungen auf sel te-
ne Erden und andere Rohstoffe mit hohem chinesi -
schem Weltmarktantei l anfochten. 1 47

Vor 201 5 wurde China regelmäßig vorgeworfen, die
eigene Währung zu manipul ieren und zur Förderung
der eigenen Exporte künstl ich niedrig zu halten, auch
wenn ein 2005 eingeführtes neues Wechselkurssys-
tem eine stärkere Fluktuation und damit eine al l -
mähl iche Aufwertung des chinesischen Yuan (CNY)
gegenüber dem US-Dol lar ermögl ichte. 1 48 In den
vergangenen Jahren haben sich die pol i tischen

Priori täten in Richtung einer Yuan-International isie-
rung verschoben: Um den Yuan in eine wichtige
globale Währung zu transformieren, erhöhte die
chinesische Regierung die Konvertibi l i tät1 49 und
l iberal isierte grenzüberschreitende Geldflüsse deut-
l ich,1 50 was zunächst in ausgewähl ten Freihandels-
zonen erprobt wurde.1 51 Gleichzeitigt bleibt das Wäh-
rungsmanagement der Chinesischen Volksbank stark
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5 .5 G ibt es Embargos oder Hande l ssanktionen?

5 .6 Welche Branchen sind im Land vertreten?

5 .7 G ibt es besondere wi rtschaftl i che In teressen des Landes?

pol i tisiert und unterl iegt letztl ich innenpol i tischen
Priori täten. So verschärfte die Volksbank beispiels-
weise im Dezember 201 7 die Kontrol len auf Kapital -
abflüsse, um einem potentiel l gefährl ichen Abfluss
von Kapital ins Ausland Einhal t zu gebieten. 1 52 Chi-

nas „Monetary Freedom“ laut IEF 201 8 bleibt somit
unter dem globalen Durschnitt (71 ,4 Punkte gegen
76,8), während die Funk Pol itical Risk Map das Trans-
ferrisiko für China mit 26,0 % bewertet. 1 53

Der Europäische Ministerrat beschloss nach der bru-
talen Niederschlagung der Tian’anmen-Proteste im
Juni 1 989 ein umfassendes „Waffenembargo“ ge-
gen China. Auch wenn dieses Embargo auf Waffen
und mil itärische Kooperation weiterhin in Kraft ist,1 54

vari iert seine Interpretation durch EU-Mitgl iedstaa-

ten stark, insbesondere was „Dual Use“-Güter und
zwischenmil itärische Beziehungen angeht. Hier sind
insbesondere Großbritannien und Frankreich inner-
halb der EU für eine eher laxe und „businessfreund-
l iche“ Hal tung gegenüber China bekannt. 1 55

Chinas Realwirtschaft ist hochgradig diversifiziert
und der Dienstleistungssektor macht inzwischen den
größten Tei l des BIPs aus (52,2 % im Jahr 201 7), ver-
gl ichen mit 39,5 im industriel len und 8,2 % im Agrar-
sektor. 1 56 Während das Wirtschaftswachstum im-
mer stärker durch einheimischen Konsum angetrie-

ben wird, bleibt der Außenhandel relativ wichtig für
die Wirtschaft – der kombinierte Wert aus Importen
und Exporten stand zuletzt bei 37 % der Wirtschafts-
leistung. 1 57 Chinas Handel mit Gütern wird von Ma-
schinenbau und Elektronik dominiert, die 201 6 einen
Antei l von 42,7 % hatten. 1 58

Ungeachtet ihrer WTO-Verpfl ichtungen zu weiterer
Liberal isierung, interveniert die chinesische Regie-
rung weiterhin ungehemmt in die Wirtschaft1 59 und
verfolgt dabei konsequent ambitionierte nationale
Entwicklungsstrategien. Die Rezentral isierung von
Macht im engsten KPCh-Führungszirkel 1 60 und Xi
J inpings offen zur Schau gestel l te globale Groß-
machtansprüche,1 61 haben in letzter Zeit die Entwick-
lung von noch weiterreichenden Strategien begüns-
tigt, die China in eine globale Wirtschafts- und Tech-
nologieführungsmacht verwandeln sol len.

Zual l ererst ist dabei die „Made in China 2025“
(zhongguo zhizao 2025)-Strategie zu nennen, die
201 5 vom Staatsrat verkündet wurde und mittel- und
langfristige Ziele definiert, um das Land bis 2049 in
eine „Produktionssupermacht“ zu transformieren. 1 62

Dies umfasst klar quantifizierte, sektorale Ziele für
einheimische Marktantei le chinesischer Unterneh-
men, die bis 2020 und 2025 schri ttweise auf Kosten
ausländischer Wettbewerber deutl ich erhöht wer-

den sol len. 1 63 Der chinesische Staat plant, hierfür in
großem Sti l Kapital zu mobi l isieren um „nationale
Champions“ in Hochtechnologiebranchen wie Ro-
botik oder neue Fahrzeugantriebe aufzubauen und
zu unterstützen. 1 64 Hiermit verbundene industriepo-
l i tische Strategien sind der „Internet Plus Plan“, mit
dem sich die Nationale Entwicklungs- und Reform-
kommission (NDRC) die Innovationskraft privater chi-
nesischer Tech-Giganten wie Tencent und Al ibaba
zunutze machen wi l l , um die Digital isierung der
gesamten chinesischen Wirtschaft voranzutreiben,
sowie der kürzl ich von Xi J inping angekündigte
„Entwurf zur Entwicklung chinesischer Macht im
Cyberspace“. 1 65

Ein noch ambitionierteres technologiegestütztes
Langzeitprojekt ist der Aufbau eines „Sozialen Boni-
tätssystems“, das Chinas autoritären Regierungsan-
satz für Wirtschaft und Gesel lschaft revolutionieren
sol l . 1 66 Das System, das derzeit in Pi lotprojekten in
verschiedenen Städten und Provinzen getestet und
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6 . ARBEI TSMARKT

6.1 Wie i st der Arbe i tsmarkt strukturi ert (Arbe i tskräftepotenzia l , Erwerbsquote etc. ) ?

Im Zuge der ökonomischen
Transformation wurde seit den
1 980er Jahren die direkte staat-
l iche Einmischung in den Arbeits-
markt drastisch reduziert. Auch
wenn aggregierte Arbeitsmarkt-
zahlen für China aufgrund metho-
discher Probleme und innerer
Widersprüchl ichkeiten kri tisch
zu sehen sind, bestätigen unabhängige Schätzungen
den rasanten Anstieg der Beschäftigung im Privat-
sektor, von nur 1 50.000 Arbei tsplätzen 1 978 auf
235 Mio. – etwa zwei Drittel der städtischen Gesamt-
beschäftigung – im Jahr 201 1 . 1 71 Im Gegenzug hat
die Bedeutung von Staatsunternehmen im Arbeits-
markt deutl ich abgenommen und deren Antei l an
der industriel len Beschäftigung fiel zwischen 1 978
und 201 4 von 78 % auf 1 6 %.1 72

Das chinesische Arbeitsrecht wurde formal weit-
gehend in Einklang mit internationalen Standards
gebracht, al lerdings wird die Durchsetzung von
Arbeitnehmerrechten durch die autori tären Struk-
turen des Landes, insbesondere das Fehlen einer
unabhängigen Gerichtsbarkeit, die Abwesenheit
starker unabhängiger Gewerkschaften und i l legale
Absprachen zwischen Unternehmern und lokalen
Amtsträgern, stark erschwert. 1 73

weiterentwickel t wird, hat die Entwicklung eines
neuen, auf algori thmus-basierte Anreizsysteme
setzenden Governance-Ansatzes zum Ziel . So sol len
Unternehmen und Individuen für Verhal ten belohnt
werden, das von der Regierung als finanziel l , öko-
nomisch oder soziopol i tisch „verantwortl ich“ ange-
sehen wird, während die Nichtbeachtung von Regeln
mithi l fe von Big Data in Echtzeit sanktioniert wird. 1 67

Xi J inpings außenpol i tisches Prestigeprojekt, die
Seidenstraßeninitiative („Bel t and Road Initiative“)
wird international als chinesischer Beitrag zur „Stär-
kung internationaler Kooperation“1 68 präsentiert. In
Wirkl ichkeit verbinden sich hierin geopol i tische Am-
bitionen, Chinas globalen Status und Einfluss in
Nachbarländern auszuweiten, mit geoökonomischen
Überlegungen hinsichtl ich der Erschl ießung neuer
Absatzmärkte für den überhitzten chinesischen
Bau- und Stahlsektor, besserer pol i tischer Kontrol le

über eurasische Handelsrouten (vor al lem Häfen
und Güterzugl inien) und nicht zuletzt die Schaffung
neuer Entwicklungsperspektiven für Chinas arme
(und pol i tisch instabi le) westl iche Regionen durch
deren regionale wirtschaftl iche Integration mit Zen-
tralasien. 1 69

Für ausländische Investoren bedeutet der inzwischen
zumindest in der internen Kommunikation unver-
blümt vertretene ökonomische National ismus Chinas
unter dem Strich, dass sie erwarten können, so lan-
ge im Land wi l lkommen zu sein, wie sie aus Regie-
rungssicht einen wertvol len Beitrag zur nationalen
Entwicklung leisten. Als Vorbi ld (und Warnung) für
andere Branchen muss jedoch der Informationstech-
nologiesektor gel ten, wo China inzwischen resolut
auf dem Weg zu „technologischer Eigenständigkeit“,
d.h. strategischer Unabhängigkeit vor al lem von
US-amerikanischer Technologie, ist. 1 70

Chinas Arbeitnehmerschaft umfasste 201 7 nach An-
gaben der Internationalen Arbeitsorganisation ( ILO)
762,5 Mio. Menschen,1 74 von denen mehr als 55 %

(426 Mio. ) im Dienstleistungssektor beschäftigt wa-
ren. Die offiziel le Arbeitslosenquote ist im interna-
tionalen Vergleich mit 3,9 % niedrig1 75 und auch die
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6.3 Wie wettbewerbsfäh ig i st der Arbe i tsmarkt (Lohnkosten , Produktivi tä t etc. ) ?

6 .2 Ist d ie Versorgung m i t qua l i fi zi e rten Mi tarbe i tern ges i chert?

6 .4 Exi sti eren landesspezi fi sche Besonderhe i ten (z.B . h i ns i chtl i ch des Arbe i tsrechtes) ?

Jugendarbeitslosigkeit mit 1 0,8 % (201 7) moderat.
Al lerdings spiegeln die offiziel len Zahlen nur die Ar-
beitslosigkeit in Städten wider. 1 76

Mit der massiven Ausweitung des höheren Bi ldungs-
sektors in ganz China – al lein 201 5 erhielten 7,4 Mio.

Menschen einen Abschluss an chinesischen Univer-
si täten1 77 – hat sich auch das Problem der Arbeits-
l osigkei t unter jungen Absolventen deutl i ch ver-
schärft. 1 78 Die Beschäftigungsquote von Männern
bleibt in China mit 78,2 % deutl ich höher als die
von Frauen (63,7 %). 1 79

Der tertiäre Bi ldungssektor wurde ab 1 999 mit Hoch-
druck von der Regierung ausgebaut, wodurch sich
die Anzahl an Col lege-Studenten zwischen 1 998
und 2005 mehr als vervierfachte. 1 80 Im Bereich der
Sekundärschulbi ldung l iegt China heute mit 94,3/1 00
weltweit auf Rang 66/1 37, bei der Tertiärbi ldung
mit 43,4/1 00 auf Rang 67.1 81 Insgesamt wird die Qua-
l i tät des Bi ldungssystems vom World Economic Fo-
rum als relativ gut und auf dem Weg der Besserung
eingeschätzt (Rang 29/1 37 weltweit).

Al lerdings verhül len diese Zahlen gravierende struk-
turel le Probleme, die auch innerhalb Chinas kontro-
vers diskutiert werden. Diese betreffen einerseits
die hierarchischen, auf Auswendiglernen und quan-
ti tative Einheitstests fokussierten Bi ldungsstruktu-
ren1 82 sowie die gigantischen regionalen Ungleich-
heiten bei Schulqual i tät oder der Ausbi ldung und

Verfügbarkeit von Lehrern. In einem extrem kompe-
ti tiven gesel lschaftl ichen Umfeld führt dies zu sehr
ungleichen Chancen für Studenten aus unterschied-
l ichen Provinzen und fami l iären Hintergründen, Zu-
gang zum Col lege zu erhal ten und später ein gutes
Ergebnis im al les entscheidenden Universitätsein-
gangstest (gaokao) zu erzielen. 1 83

Auch im höheren Bi ldungssektor hat China zwar in-
zwischen mehrere international renommierte El i te-
universitäten vorzuweisen, das Universitätssystem
ist jedoch in hohem Maße unausgewogen und die
Qual ität der Lehre bleibt im Durchschnitt weit hinter
internationalen Standards zurück. Zudem droht in
China aus demographischen Gründen und verstärkt
durch die Unzulängl ichkeiten des Bi ldungssystems
in den kommenden Jahren ein zunehmend dramati -
scher Mangel an qual i fizierten Arbeitskräften. 1 84

Im Global Competitiveness Report 201 7/1 8 wird
China weltweit auf Rang 38/1 37 im Bereich “Labor
market efficiency” eingestuft. Die stärksten Trümpfe
des Landes sind seine Fähigkeit, Talente anzuziehen
(Rang 23) und zu hal ten (Rang 34), sowie das Ver-
häl tnis von Bezahlung und Produktivi tät (“Pay and
Productivi ty”: Rang 26). In der Tat haben sich zwar
die Durchschnittslöhne seit 2008 auf 67.569 Yuan
(9,730 US$) mehr als verdoppelt,1 85 die Produktivität

hat aber mit diesem Anstieg Schritt gehal ten und
der Output pro Arbeiter erhöhte sich in derselben
Zeit nach ILO-Schätzungen von 6,680 auf 1 2,442 US$
(BIP konstant 201 0). 1 86 Mindestlöhne unterscheiden
sich zwischen Provinzen und Städten stark, auch
wenn sie nach einer generel len pol i tischen Vorgabe
etwa 40 % der lokalen Durchschnittslöhne betragen
sol l ten. 1 87

Arbeitsverhäl tnisse werden in primär vom Arbeits-
gesetz (Labor Law) und dem 2008 und 201 2 grund-
legend überarbeiteten Arbeitsvertragsgesetz (Labor
Contract Law) geregel t. Laut Gesetz sol l die durch-
schnittl iche Arbeitszeit acht Stunden pro Tag und

44 Stunden pro Woche nicht überschreiten; die Min-
desturlaubszeit vari iert je nach Arbeitserfahrung
zwischen 5 und 1 5 Tagen pro Jahr. 1 88 Arbeitgeber-
beiträge zur Sozialversicherung und dem Wohnungs-
fonds vari ieren je nach Region und Branche. 1 89



Ris ikoreport Ch ina | 21

7 . ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNG : DREI SZENAR I EN

Während sich die Arbeitsstandards für die reguläre
Arbeitnehmerschaft vor al lem in den weiter entwick-
el ten Küstenregionen deutl ich verbessert haben,
machen Wanderarbeiter aus ländl ichen Regionen
mit 287 Mio. mehr als ein Drittel der gesamten chi-
nesischen Arbeiterschaft aus. 1 90 Diese Wanderar-
beiter leben meist unter prekären Bedingungen und
bleiben von sozialer Sicherung ebenso ausgeschlos-
sen wie von Stadtbürgerrechten. Auch werden sie
häufig Opfer heftiger Diskriminierung vonseiten ihrer
Arbeitgeber ebenso wie durch staatl iche Sicher-
heitskräfte. 1 91 Das Arbeitsgesetz von 1 995 wurde
innerhalb Chinas dafür kri tisiert, dass es Arbeiter
nur unzureichend vor Ausbeutung schütze und die
Arbeiterschaft kämpft seit langem für Verbesser-
ungen vor al lem im Bereich der betriebl ichen Mitbe-
stimmung.1 92 So wurden auch das Arbeitsvertrags-
gesetz 2008 und seine Änderungen in den Folge-
jahren stets als Versuche präsentiert, den Schutz
von Arbeitnehmern etwa durch eine bessere Regu-
l ierung von Leiharbeit zu verbessern. 1 93

Theoretisch wird die Arbeitnehmervertretung in
China durch die Al l -China Federation of Trade Unions
(ACFTU) wahrgenommen, eine traditionel le sozia-
l istische Massenorganisation, die jedoch weithin
als regimetreu und ineffizient gi l t. 1 94 Trotz entspre-
chender Klauseln im Gewerkschaftsgesetz (Trade
Union Law) existiert in der Praxis kaum Druck auf
Unternehmen, die Gründung sogenannter Unter-
nehmensgewerkschaften (Enterprise Trade Unions)
zu akzeptieren, deren Existenz al lerdings auch in
erster Linie als bürokratischer Kostenfaktor ange-
sehen wird, da die Arbeitgeber hierfür eine verpfl ich-
tende Abgabe von 2 % auf al le Gehäl ter zahlen
müssen. 1 95 Unabhängige Arbeiterbewegungen und
lokale Gewerkschaften, die sich seit den 1 980er-
Jahren verviel facht haben, wurden von der Regie-
rung in den letzten Jahren mit neuer Härte nieder-
geschlagen. 1 96 Auch ein Streikrecht – ein Kernele-
ment der Gewerkschaftsmacht in demokratischen
Ländern – wird im Gewerkschaftsgesetz der VRC
expl izi t nicht gewährt. 1 97

Die vorangegangenen Kapitel haben die gegenwär-
tigen Bedingungen in China im Hinbl ick auf pol i ti -
sche Konfl ikte und die makroökonomische Situation
untersucht. Auf Basis dieser Bewertung werden im
Folgenden drei al ternative Entwicklungswege dar-
gestel l t: ein Best-Case, ein Worst-Case und ein
Trendszenario, das den wahrscheinl ichsten Entwick-
lungsweg über die kommenden fünf Jahre i l lustrie-
ren sol l .

Mit der Ankündigung der Made in China 2025-Stra-
tegie hat die chinesische Regierung unzweifelhaft
klar gemacht, dass ihre mittel - und langfristigen
ökonomischen Ziele von patriotischen Träumen der
“Wiederherstel lung” von Chinas Platz in der Welt
bestimmt sind und durch eine technologische Auf-
hol jagd („leap-frogging“) und langfristig die Über-
legenheit gegenüber westl ichen Konkurrenten in
strategischen Sektoren, wie Künstl icher Intel l igenz,
umgesetzt werden sol len. Darüber hinaus haben Xi
J inpings Machtanhäufung, seine Ausschal tung par-
tei interner Kontrol lmechanismen und der Aufbau
eines immer besser ausgerüsteten und übergri ffige-

ren Sicherheitsapparats al le Hoffnungen auf eine
progressive pol itische Liberal isierung auf absehbare
Zeit zunichte gemacht. Die internationalen Zusagen
von Xi und anderen Führungspersonen hinsichtl ich
der Aufrechterhaltung von Freihandel , offenen Märk-
ten und „win-win“-Kooperationen zwischen China
und der Welt sind, bestenfal ls, ein Mittel zum Zweck
in einem auf längere Sicht angelegten Wettbewerb
mit „dem Westen“, den die chinesische Führung
augenscheinl ich als Nul lsummenspiel um internati -
onalen Status sowie ökonomische und mi l i tärische
Macht betrachtet.

Die folgenden drei Szenarien für Chinas mittelfristige
Entwicklung infolge der Konsol idierung von Präsident
Xis persönl icher Macht auf dem 1 9. Parteikongress
im Oktober 201 7 1 98 sowie der Verabschiedung tief-
greifender Verfassungsänderungen durch den NVK
im März 201 81 99 bauen auf dieser i l lusionsfreien
Einschätzung der strategischen ökonomischen und
außenpol itischen Ziele der chinesischen Führung auf.
Schlüsselvariablen, die die jewei l ige Eintri ttswahr-
scheinl ichkeit der Szenarien beeinflussen, sind unter
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anderem die Entwicklung von Xis partei interner Au-
tori tät sowie sein persönl icher Wil le, schmerzhafte
wirtschaftl iche Reformen auch gegen starke konser-
vative Interessen durchzusetzen, aber auch das Ver-
trauen von Markttei lnehmern in Chinas turbulente
Finanz- und Immobil ienbranche, sowie internationale
Faktoren – al len voran die Handelsbeziehungen mit
den Vereinigten Staaten („China – USA“).

Angesichts der konzertierten Bemühungen der chi-
nesischen Bürokratie sowie deren bemerkenswerten
Anfangserfolgen bei der Umsetzung wesentl icher
Punkte der Made in China 2025-Strategie und des
noch ambitionierteren sozialen Bonitätssystems
geht das Trendszenario (7.3) davon aus, dass China
seinen neo-merkanti l istischen Entwicklungspfad
erfolgreich weiter verfolgt und im nächsten halben
Jahrzehnt dem Ziel der Technologieführerschaft in

strategischen Sektoren ohne größere wirtschaftl i -
che oder pol i tische Turbulenzen näher kommt. Al ler-
dings sol l ten Investoren bei der Entwicklung ihrer
mittel fristigen Chinastrategie auch al ternative Sze-
narien im Auge behalten: Im besten Fal l nutzt Xi seine
intern konsol idierte Macht in der zweiten Amtszeit,
um endl ich festgefahrene Partikularinteressen auf-
zubrechen und China mit neuem Schwung auf einen
ökonomischen Reformkurs zu bringen (7.1 ). Umge-
kehrt besteht auch die Gefahr, dass China in den
nächsten Jahren in schwere wirtschaftl iche Fahr-
wasser gerät. In einem solchen Fal l wird eine ge-
schwächte kommunistische Führung höchstwahr-
scheinl ich auf verschärfte national istische Propa-
ganda setzen und xenophobe Ressentiments schü-
ren, um andere Staaten und ausländische Unterneh-
men für wirtschaftl iche Probleme verantwortl ich zu
machen (7.2).

7.1 Best�Case�Szenari o � D ie ch ines i sche Führung kommt ih ren Versprechungen bezüg l i ch
wi rtschaftl i chen Reformen und "Win�win�Kooperati onen" nach
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 1 0�20 %)

Im Kontext globaler Unsicherhei t nach den US-
Wahlen vom Herbst 201 6 präsentierte Xi Jinping sich
beim Davoser Weltwirtschaftsforum im Januar 201 7
al s neuer Vorkämpfer des globalen Freihandels.
Aber auch wenn seine Rede von der internationalen
Business-Community viel fach beklatscht wurde,200

bestand sie im Wesentl ichen aus wenig mehr als
einer bri l lanten rhetorischen Neuverpackung von
Versprechungen, die chinesische Führer schon seit
den 1 990er Jahren immer wieder machten. Xis ge-
schickte Zusammenführung von chinesischen Priori -
täten und internationalen Erwartungen weckte aber
die Hoffnung, dass in Peking das eigene langfristige
Interesse doch in einer stabi len und regelbasierten
internationalen Ordnung gesehen und die eigene
Verantwortung Chinas für die Aufrechterhal tung ei-
nes offenen Handelssystems anerkannt wird.

Im Best-Case-Szenario entscheidet sich die chinesi -
sche Führung somit dafür, die vom rücksichtslosen
Uni lateral ismus der aktuel len US-Regierung geris-
sene Lücke in der internationalen Governance nicht
nur rhetorisch,201 sondern substantiel l zu fül len.
Während die Angriffe der USA auf internationale
Verträge und multi laterale Verpfl ichtungen im Laufe

des Jahres 201 8 immer offener zutage treten, ent-
scheidet sich Chinas Führung für eine doppel te
Strategie: Einerseits unterstützt Peking die EU und
andere multi lateral orientierte Staaten bei der Auf-
rechterhal tung der WTO und ihrer Streitbei legungs-
verfahren, während China selbst spürbar seine nicht-
tari fären und behind-the-border-Beschränkungen
für ausländische Unternehmen absenkt.202 In der
Folge verringert sich die Anzahl an WTO-Handels-
streitigkeiten zwischen der EU und China bis 2023
um 50 %.

Gleichzeitig „verkauft“ Peking jeden Schritt Richtung
Liberal isierung und Marktorientierung (entsprechend
früher eingegangener internationaler Verpfl ichtun-
gen) als Entgegenkommen gegenüber der Trump-
Administration – die nach Jahren des medienwirk-
samen China-Bashings verzweifel t nach positiven
Schlagzei len im Handelsstreit lechzt. So entspannt
Peking den Konfl ikt „China – USA“ durch einen An-
satz inkrementel ler Konzessionen, der bereits im
November 201 7 begonnen wurde, als die Chinesi -
sche Volksbank nur wenige Tage nach Trumps China-
besuch die Öffnung chinesischer Finanzunternehmen
für ausländische Investoren ankündigte.203
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Abbi ldung 2: Roadmap zum Best-Case-Szenario

Dank einer intel l igenten Real lokation staatl icher
Subventionen hin zu zukünftigen Wachstumsmärk-
ten, bleibt China ein wichtiger Produktionsstandort
für High-End-Technologie und automatisierte Pro-
duktion, während das makroökonomische Gleichge-
wicht erfolgreich in Richtung Konsum und Dienst-
leistungen verschoben wird. So etabl iert sich China
als wichtigster wachsender Verbrauchermarkt für
europäische Unternehmen. Zudem kann Peking durch
die Eröffnung stabi lerer und positiverer Perspektiven
westl iche Unternehmen nach Jahren der lautstarken
Beschwerden über ungleiche Investi tionsbedingun-
gen204 wieder für sich gewinnen und auf deren Un-
terstützung im Kampf um eine chinafreundl ichere
Pol i tik in Europa und den USA zählen.

Ein solcher, entgegenkommender Ansatz gegenüber
westl ichen Staaten und Unternehmen ist nur denk-
bar, wenn Xi sich innenpol i tisch sicher genug fühl t,
um den Kampf mit pol i tisch gut vernetzten konser-
vativen Partei - und Wirtschaftsel i ten aufzunehmen
und gleichzeitig auch bereit ist, innenpol itische Risi-
ken einzugehen, um seine eigene Position und die
seines Landes auf internationaler Bühne nachhal tig
zu verbessern und auszubauen.

Ohne Zweifel werden die hierfür notwendigen Refor-
men – die auch von Premier Li Keqiang immer wie-
der ohne spürbare Folgen unter dem Slogan von

„angebotsorientierter Restrukturierung“ angekün-
digt wurden205 - einige der ineffizienteren Monopo-
l isten und „Zombiefi rmen“ unter Chinas verbleiben-
den Staatsunternehmen hart treffen.206 Bis 2023
werden sich jedoch die positiven Effekte solcher
Reformen al lmähl ich zeigen: So kann die Unterneh-
mensverschuldung, die zu einer schweren Bürde für
Chinas wirtschaftl ichen Ausbl ick geworden war,207

ab 201 9 wieder eingedämmt und bis 2023 auf 1 00 %
der Wirtschaftsleistung (von 1 28 % im Jahr 201 6)
gedrückt werden. Entschlossene Strukturreformen
kommen auch Chinas Energiewende zugute: Durch
den Kampf gegen konservative Partikularinteressen
in Schlüsselbranchen wie Kohle und Stahl , werden
Überkapazitäten zumindest um die Häl fte reduziert.
Gleichzeitig wächst der Antei l erneuerbarer Energie-
träger in Chinas Energiemix von 25,7 % 201 6208 auf
40 % im Jahr 2023, was vor al lem dem Wachstum
von Wind- und Solarenergie von 5,4 auf 1 5 % zu
verdanken ist. So etabl iert sich China erfolgreich als
grüner Technologieführer und als Model l für andere
Entwicklungsländer.

Auch wenn Importsubsti tution auf der Regierungsa-
genda für strategische Sektoren und Technologien
weiter das langfristige Ziel bleibt, versteht die Re-
gierung, dass China mehr gewinnen kann, indem
ausländische Investoren angelockt und einige ihrer
Hauptsorgen ernstgenommen werden, insbesonde-
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7.2 Worst�Case�Szenari o � Schwere fi nanzie l l e und wi rtschaftl i che Kri se verursacht Instab i l i tä t
oder nati ona l i sti sche Repress ion
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 20�30 %)

re Technologiediebstahl und der Mangel an sicheren
Kommunikationskanälen. Auch wenn das Cybersi -
cherheitsgesetz von 201 7 formal unverändert bleibt,
ist Peking bereit, neue, substantiel le Cybersicher-
heitsabkommen – mögl icherweise sogar auf EU-
Ebene – zu schl ießen, die die negativen Auswirkun-
gen von Cyber-Angriffen und Wirtschaftsspionage
auf europäische Unternehmen signifikant reduzieren.
Der existierende EU-China Cyberdialog209 und die
EU-China Cyber-Taskforce21 0 werden aufgewertet,
um gemeinsam effektiv Themen im Zusammenhang
mit Cybersicherheit und unlauterer Regierungsein-
mischung anzugehen.21 1

Die deutl iche Verringerung von Überkapazitäten im
Bau- und Energiesektor lässt auch internationale
Sorgen über chinesische Dumping-Praktiken21 2 ver-
stummen und verbessert so die europäisch-chinesi -
schen Handelsbeziehungen. In der Folge steigen
EU-Investi tionen in China wieder kontinuierl ich an,
auf 8 Mrd. EUR im Jahr 2020 und 1 0 Mrd. im Jahr
2023 (vergl ichen mit 6,9 Mrd. 201 7). 21 3 Eine entge-
genkommendere Haltung gegenüber EU-Forderungen
zum besseren Marktzugang zerstreut auch europäi-
sche Bedenken hinsichtl ich der Seidenstraßeninitia-
tive21 4 und verringert den Widerstand gegen chine-
sische Investi tionen und Übernahmen in Europa.21 5

Dadurch wird die Expansion chinesischer Unterneh-
men im europäischen Markt erleichtert und Verhand-
lungen über das EU-China-Investi tionsabkommen

(EU-China Comprehensive Agreement on Investment)
wiederbelebt, die seit 201 3 ohne nennenswerten
Fortschri tt vor sich hin dümpel ten.21 6 Unter optimis-
tischen Annahmen ebnet der Abschluss eines ambi-
tionierten Investitionsabkommens noch im Jahr 201 9
sogar den Weg zur Aufnahme von Verhandlungen
über ein Freihandelsabkommen zwischen China und
der EU-27 vor 2023. Dieser Punkt steht seit langem
hoch auf der chinesischen Agenda, wurde aber von
der EU und den meisten Mitgl iedsstaaten bislang mit
Verweis auf ausbleibende Fortschritte bei Marktzu-
gang und Eigentumsrechten stets zurückgewiesen.21 7

Al les in al lem bietet das Best-Case-Szenario Mög-
l i chkei ten der substantiel l en Verbesserung des
Marktzugangs in China und der europäisch-chinesi -
schen Handelsbeziehungen. Pekings kooperative
Strategie führt mittel fristig zu handfesten Vortei len
sowohl für ausländische als auch für chinesische
Unternehmen und trägt zur Verteidigung einer offe-
nen internationalen Handelsordnung bei . Gleichzeitig
führt sie zu einer radikalen Aufwertung von Chinas
internationalem Ansehen auf Kosten der USA. Al ler-
dings ist übermäßiger Optimismus aus europäischer
Sicht unangebracht, da Investi tionsbeschränkungen
in strategischen Sektoren, Diskriminierung etwa bei
öffentl icher Auftragsvergabe oder Probleme mit IT-
Sicherheit, Überwachung und dem Schutz geistigen
Eigentums bis 2023 keineswegs aus der Welt ge-
schafft werden können.

Das Worst-Case-Szenario basiert auf der Annahme
eines schweren wirtschaftl ichen Schocks, der China
während Präsident Xis zweiter Amtszeit trifft. Warn-
zeichen, dass Chinas sol ide ökonomische Entwick-
l ung schon bald ein schmerzhaftes Ende finden
könnte, vermehren sich in der zweiten Jahreshäl fte
201 8 und Anfang 201 9. Statt der für 201 8 erwarteten
6,8 %21 8 fäl l t das Wirtschaftswachstum unter die
psychologische Schal lmauer von 6,0 %. Gleichzeitig
erkennen viele Markttei lnehmer, dass Xis Macht-
konzentration keinesfal l s dazu beiträgt, die lange
erwarteten Strukturreformen in die Tat umzusetzen,
was sie dazu bewegt, ihr langfristiges China-Enga-
gement grundsätzl ich zu überdenken.

Ein abrupter und schwerwiegender Vertrauensverlust
in die chinesische Wirtschaftsentwicklung könnte
von einem oder mehreren der folgenden Ereignisse
im Zusammenhang mit zuvor diskutierten latenten
ökonomischen und finanziel len Risiken ausgehen:

• Ein Zusammenbruch der Immobi l ienblase, der
höchstwahrscheinl ich von den Großstädten
der zweiten und dritten Kohorte ausgeht, wo
Immobi l ienpreise in den vergangenen Jahren
in völ l ig utopische Höhen geschnel l t sind und
im großen Sti le „Geisterstädte“ auf reiner
Spekulationsbasis errichtet wurden.21 9
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Abbi ldung 3: Roadmap zum Worst-Case-Szenario

• Ein Börsencrash, entweder im Zusammenhang
mit einer Immobi l ienkrise oder von anderen
Risiken in Chinas undurchsichtigem Finanz-
system ausgelöst.

• Externe Schocks wie die Eskalation des Kon-
fl ikts „China – USA" mit einem sich zuspitzen-
den Handelskrieg, der zu einem globalen An-
stieg des Protektionismus führt und transna-
tionale chinesische Unternehmen an den Rand
des Zusammenbruchs bringt.

Wenn eines dieser Ereignisse sich zu einer ernsthaf-
ten Bedrohung für Chinas wirtschaftl iche Entwick-
lung auswächst, wird die Zentral regierung zunächst
entschieden reagieren und existierende Problem mit
noch größeren Geldmengen zuschütten. Dank der
großen ökonomischen Macht der Regierung und den
großen Währungsreserven der Volksbank, können
solche Interventionen von oben landesweite Schocks
wahrscheinl ich hinauszögern und eine Rezession
für einige weitere Jahre vermeiden. Al lerdings muss-
te die Regierung bereits während der Finanzkrise
von 2008 und der Börsenturbulenzen von 201 5/1 6
massiv intervenieren, während die strukturel len
Herausforderungen seitdem nur größer geworden
sind: Das gewaltige Ausmaß des Schattenbanken-
systems und undurchsichtige Strukturen im P2P-
Onl inekreditsystem lassen befürchten, dass ein er-

neuter heftiger Schock rasche Ansteckungseffekte
in ganz China auslöst. Zudem hat die Verschuldung
von Lokalregierungen und Staatsunternehmen schon
jetzt in vielen Bereichen dramatische Niveaus er-
reicht. So kann jeder nachhal tige Vertrauensverlust
in die chinesische Wirtschaft zu einer extrem teuren
und gefährl ichen Herausforderung für die Zentral -
regierung werden.

In dem Maße, wie sich durch weitere Rettungsmaß-
nahme die Anzahl der unrentablen, vom Staat künst-
l ich am Leben gehal tenen „Zombiefi rmen“ erhöht,
schnel l t auch die Verschuldung von Staatsunterneh-
men in neue Höhen und erreicht bis 2023 die Marke
von 1 00 % des BIPs (vergl ichen mit 74 % im Jahr
201 6). 220 Während Chinas Gesamtverschuldung, die
schon 201 7 bei 300 % der Wirtschaftsleistung lag,
sich immer weiter auf 330 % im Jahr 201 9 und 400
% im Jahr 2023 erhöht, senken internationale Beo-
bachter und Ratingagenturen ihre Wachstumser-
wartungen für China deutl ich ab. Chinesische El iten,
die ihr Vertrauen in die wirtschaftl ichen und pol i ti -
schen Perspektiven im Land verl ieren, entwickeln
neue, kreative Wege um ihre Vermögen trotz offizi -
el ler Beschränkungen außer Landes zu bringen.221

Die Kapital flucht aus China erreicht so dramatische
Höhen – weit oberhalb des historischen Negativ-
rekords von 658 Mrd. US$ 201 5.222
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Die Chinesische Volksbank reagiert mit der Wieder-
einführung strikter Kapitalkontrol len. Die Regierung
untersagt chinesischen Unternehmen weitere Aus-
landsinvesti tionen und reagiert mögl icherweise
sogar mit einer stärkeren Einmischung und Kontrol le
des Finanzsektors in Hongkong, der als Drehscheibe
für einen großen Tei l der Abflüsse von „heißem
Kapital“ aus Festlandchina fungiert. 223

Derwei l kündigt Xi J inping eine Intensivierung der
laufenden Diszipl inierungs- (bzw. „Anti-Korruptions-“)
Kampagne an. Hochrangige Kader und Unternehmer,
die versucht haben ihre Vermögen ins Ausland zu
bringen, werden publ ikumswirksam an den Pranger
gestel l t. Diese pol i tisierten Korruptionsprozesse
tragen jedoch nicht zur Eindämmung der Kol lusion
zwischen pol i tischen Entscheidungsträgern und ein-
flussreichen Managern in Staatsunternehmern oder
korruptionsanfäl l igen Branchen wie dem Finanz-
oder Immobi l iensektor bei . 224 Marktineffizienzen
durch pol i tische Korruption und lokale Günstl ings-
wirtschaft werden verschl immert, während der
massive Kapitalabfluss den durch private Investi ti -
onen begünstigten Innovationsboom unterminiert.
In der Folge sackt das Produktivi tätswachstum in
China, das zwischen 2007 und 201 7 im Durchschnitt
8,5 % betrug,225 auf nur 3 % im Jahr 2023 ab. Mas-
senentlassungen treffen zual lererst Dutzende Mio.
Wanderarbeiter. Doch nicht nur Staatsunternehmen
haben zunehmend Schwierigkeiten, unprofi table
Jobs beizubehal ten und Massenentlassungen in
der regulären Arbeitnehmerschaft zu vermeiden.226

So steigt die offiziel le Arbeitslosenquote bis 2023
auf 8-1 0 % an und entwickel t sich zu einem gravie-
renden sozialen Problem.

Auch wenn der Konfl ikt „China (Opposition)“ wohl
kaum zu einer echten Gefahr von innerhalb oder
außerhalb der KPCh führen wird, entfachen unwei-
gerl ich einige der Konfl ikte innerhalb von „China
(social confl icts)" , da Arbeiter und junge, gut ausge-
bi ldete Stadtbewohner, die kaum noch eine adäquate
Arbeit finden, zu den ersten Opfern der wirtschaft-
l ichen Entwicklung gehören. Auch wenn die Proteste
weiterhin lokal und begrenzt bleiben, interpretiert
die von der ersten tiefgehenden Wirtschaftskrise
seit Jahrzehnten tief verunsicherte KPCh-Führung
diese als schwere Bedrohung der sozialen Stabi l ität
und reagiert mit der unerbittl ichen Niederschlagung
von Streiks und Protesten.

Um den beunruhigenden Verlust an Outcome-Legiti -
mität zu kompensieren, verstärkt der Propaganda-
apparat der KPCh seine national istischen Parolen,
was auch die Verbreitung von Warnungen vor „aus-
ländischer Infi l tration“, „feindl ichen ausländischen
Kräften“ und „schädl icher westl icher Ideologie“
umfasst. 227 228 In dem aufgeheizten Kl ima können
ausländische Bürger und Unternehmen jederzeit zu
Sündenböcken und Zielen zumindest von negativer
Propaganda und administrativer Diskriminierung
werden, mögl icherweise gar von xenophoben Ver-
braucherboykotten und Schl immerem. Die gegen
andere Länder und ausländische Unternehmen ge-
richteten Proteste – die als einzige von den Sicher-
heitskräften toleriert werden – erreichen 2021 ihren
Höhepunkt, als die KPCh den eigentl ich als Feier-
stunde gedachten Anlass ihres 1 00. Gründungstages
ausnutzt, um das chinesische Volk an die erniedri -
genden Erfahrungen der Ausbeutung durch imperia-
l istische Interesse im Kontext ihrer Gründung 1 921
zu erinnern.

Im Fal le eines externen Schocks, insbesondere eines
vol lumfängl ichen amerikanisch-chinesischen Han-
delskrieges, werden US-Bürger und Unternehmen
die ersten Ziele von Vergel tungsmaßnahmen sein.
Durch die übl iche Vermengung ausländischer Akteure
als „westl ich“ und Tei l „des Westens“ in chinesi -
schen Medien werden Europäer sich der negativen
Folgen jedoch kaum erwehren können. Auch leiden
ausländische Unternehmen unter den immer über-
gri ffigeren Internetkontrol len, da die Regierung die
Nutzung von VPNs weiter einschränkt und im Kampf
um soziale Kontrol le und gegen die angebl ich auslän-
dische Infi l tration auf omnipräsente Überwachungs-
maßnahmen setzt.

In der Summe heißt dies, dass Chinas Wirtschafts-
wunder im Worst-Case-Szenario abrupt zu Ende geht
und sich „China (social confl icts)“ in den nächsten
fünf Jahren zuspitzen. Auch wenn fundamentale
pol i tische Verwerfungen kurzfristig höchst unwahr-
scheinl ich sind, wird die KPCh zur Aufrechterhaltung
ihrer Herrschaft auf verstärkten National ismus und
Xenophobie setzen, die in Kombination mit einem
generel l schwierigeren Investitionskl ima die Lebens-
und Arbeitsbedingungen für ausländische Bürger
und Unternehmen in China massiv beeinträchtigen.
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7.3 Trendszenari o � Ch ina verfo lg t erfo lg re i ch se inen neomerkanti l i sti schen Entwicklungsweg h in
zur techno log i schen Wel tmarktführerschaft
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 40�60 %)

Abbi ldung 4: Roadmap zum Trendszenario

Das Trendszenario geht davon aus, dass die pol i ti -
sche Verhärtung und Machtzentral isierung in Chinas
Führung keine gravierend negativen Auswirkungen
auf die bürokratische Effizienz haben oder die wirt-
schaftl iche Steuerungsfähigkeit der Regierung kurz-
fristig infrage stel len. Die umfängl iche Anti -Korrup-
tionskampagne ist, auch wenn sie Beamte auf nie-
drigeren Ebenen vor innovationsfreundl ichen Pol icies
zurückschrecken lässt,229 erfolgreich darin, die KPCh
nach innen zu diszipl inieren und ihre Legitimität
auch nach außen zu stützen und trägt so dazu bei ,
eine Eskalation von „China (opposition)“ oder „China
(social confl icts)“ zu verhindern. Durch die Rezentra-
l isierung und Einschüchterung verursachte Gover-
nance-Probleme werden durch Fortschri tte in der
Implementierung des „Top-Level Designs“, al len
voran durch technologiebasierte sozioökonomische
Steuerungsinstrumente kompensiert. 230 So werden
wichtige Tei le des sozialen Bonitätssystems erfolg-
reich getestet, ab 2020 landesweit implementiert
und bis 2023 vol l funktionsfähig, wodurch die Anreize
für gesetzeskonformes Verhal ten für Unternehmen
ebenso wie für Individuen signifikant erhöht werden.
Zur 1 00-Jahr-Feier des Bestehens der Kommunisti -

schen Partei im Jahr 201 2 wirkt deren Machtposition
stabi ler denn je, da die al lgegenwärtige, Big-Data-
basierte Überwachung nicht nur pol i tische Opposi-
tion noch schwieriger macht, sondern auch zur effek-
tiveren Bekämpfung sozioökonomischer Probleme
wie Korruption, Betrug oder Nahrungsmittelskanda-
len beiträgt, wodurch die Outcome-Legitimität der
Führung in den Augen vieler chinesischer Bürger
gestärkt wird.

I nfolge der selbstzerstörerischen Handels- und Si -
cherheitspol i tik der USA im asiatisch-pazifischen
Raum und Zentralasien wird Chinas Seidenstraßen-
ini tiative dort von immer mehr Ländern mit offenen
Armen empfangen. Der Erfolg der Seidenstraße ver-
größert nicht nur Chinas geopol itischen Einfluss, son-
dern bringt auch spürbare Vortei le für Wirtschaft,
etwa indem chinesische Stahl - und Baufirmen ihre
Überkapazitäten ins Ausland verlagern und chinesi -
sche Produzenten generel l neue Absatzmärkte er-
schl ießen können, während gleichzeitig auch Chinas
Zugang zu strategisch wichtigen Ressourcen lang-
fristig gesichert wird (man denke insbesondere an
privi legierte Beziehungen zum Iran! ).
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Durch die in vielen Weltregionen herrschende pol i -
tische Instabi l i tät wird Chinas stabi les autori täres
System – ungeachtet des Mangels an individuel len
Freiheiten, der Intransparenz und andauernder Inves-
ti tionsbeschränkungen – an den internationalen Fi-
nanzmärkten zunehmend als Insel der Hoffnung und
Berechenbarkeit gesehen. Dies erhöht al lerdings auch
den Aufwertungsdruck auf die chinesische Währung,
sodass die Chinesische Volksbank darum kämpft,
den Renminbi über der Marke von 6,00 Yuan/US$
zu halten um Schaden von chinesischen Exporteuren
abzuwenden.231

Innenpol i tisch gel ingt es der Regierung durch die
Fortsetzung der laufenden Deleveraging-Kampagne,
die auf inkrementel le Fortschritte durch Schuldenum-
strukturierung setzt,232 zumindest die beunruhigend
hohe Gesamtverschuldung im Verhäl tnis zum BIP zu
stabi l isieren, ohne das Wirtschaftswachstum nach-
haltig zu schwächen. Die Volksbank setzt ihre regula-
torische und aufsichtsrechtl iche Verschärfung im
Finanzsektor fort, die bereits 201 7 begann und zur
Reduzierung von Risiken durch Intransparenz und
verzerrte Kapi ta la l l okationen überlebenswichtig
ist. 233 Auch wenn sich das Wirtschaftswachstum
201 9 moderat auf 6,2 % verlangsamt,234 wird dieses
Niveau bis 2023 relativ stabi l gehal ten, wodurch
das Vertrauen sowohl chinesischer Verbraucher als
auch ausländischer Investoren aufrechterhal ten
wird. Das Problem des niedrigen Privatverbrauchs
wird zumindest tei lweise durch höhere Regierungs-
ausgaben für soziale Absicherung reduziert,235 wo-
durch gleichzeitig auch die extremen Ungleichhei-
ten bei Einkommen und Vermögen zumindest etwas
gel indert werden. Al lerdings bleibt der gini -Koeffi -
zient unverändert bei 0,5, da die Regierung vor sub-
stantiel len Umverteilungsmaßnahmen zurückschreckt.
Die al ternde Bevölkerung – Chinas arbeitsfähige
Bevölkerung hat bereits im Jahr 201 2 ihren Zenit
überschri tten – verstärkt das Problem des Fachkräf-
temangels in vielen Branchen, trägt aber auch zu
einer weiterhin niedrigen (offiziel len) Arbeitslosen-
quote von 3,5-4,0 % bei .

Da die Regierung jedoch vor wirtschaftl ichen Refor-
men, die Massenentlassungen in Branchen mit mas-
siven Überkapazitäten mit sich bringen und gut ver-
netzte aber ökonomisch nicht tragfähige Staatsun-
ternehmen hart treffen würden, zurückschreckt,
werden die gewaltigen strukturel len Probleme des

Landes wie z.B. Marktineffizienzen durch „Zombie-
fi rmen“236 nicht angegangen, sondern nur durch
weitere schuldenfinanzierte Subventionen unter den
Teppich gekehrt. So steigt die Staatsverschuldung,
die 201 7 noch auf relativ niedrigen 47,8 % des BIPs
bei einem offiziel len Haushaltsdefizit von 4 % stand,
weiter an und die offiziel le Staatsverschuldung er-
reicht bis 2023 65-70 % der Wirtschaftsleistung,237

während vor al lem Lokalregierungen durch ausufern-
de inoffiziel le Verschuldung und Ausgaben außer-
halb der Haushal tspläne mithi l fe undurchsichtiger
Finanzinstrumente die Gesamtverschuldung bis auf
90-1 00 % des BIPs treiben.238

Geht der Plan der Zentral regierung auf, dann setzt
China seine rasante technologische Aufhol jagd fort
und hol t westl iche Konkurrenten in technologischen
Schlüsselsektoren ein, ohne seine Anziehungskraft
auf westl iche Investoren grundsätzl ich einzubüßen.
Denn trotz des offensichtl ichen Risikos von Diskri -
minierung und erzwungenen Technologietransfers,239

werden die Größe und Attraktivität des chinesischen
Marktes vielen transnationalen Konzernen kaum
eine andere Wahl lassen, als in China zu bleiben
und zu investieren. So stabi l isieren sich EU-Direktin-
vesti tionsströme nach China zwischen 201 8 und
2023 bei etwa 7 Mrd. EUR pro Jahr, auch wenn die
Gewinnmargen in vielen Sektoren durch das schnel le
Aufholen einheimischer Wettbewerber geringer
werden.

Chinesische Konkurrenz wird auch über die VRC
hinaus zu einer ernsthaften Herausforderung. Wäh-
rend westl iche Marktführer ihre Position auf den
Weltmärkten in traditionel leren Sektoren wie Auto-
mobi le, Luftfahrt oder High-End-Maschinen noch für
einige Zeit verteidigen können, wird der schnel le
Fortschri tt chinesischer Wettbewerber einerseits
durch die voranschreitende Substi tution ausländi-
scher Wettbewerber durch ihre immer wettbewerbs-
fähigeren und staatl ich konsequent unterstützten
chinesischen Pendants im chinesischen Markt und
andererseits durch schnel l wachsende Marktantei le
chinesischer „global Champions“ vor al lem in wich-
tigen Drittmärkten (Südostasien, Afrika, Lateiname-
rika) zu spüren sein.

In dem Maße, wie Chinas weltweiter geopol itischer
und wirtschaftl icher Einfluss zunimmt, wird sich auch
der Trend zu einer selbstbewussteren Außenpol i tik
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und aggressiveren mi l i tärischen Expansion in der
Asien-Pazifik-Region fortsetzen.240 Chinas Selbstver-
ständnis als rechtmäßige Hegemonialmacht Ost-
asiens verschärft Terri torialkonfl ikte wie „China –
Indien“ und „Japan – China (East China Sea)“ sowie
die Großmachtkonkurrenz mit den Vereinigten Staa-
ten („China – USA“). Europa ist zu schwach, um in
diesen geopol i tischen Konfl ikten eine Rol le zu spie-
len, aber dennoch von der wachsenden chinesischen
Durchsetzungsfähigkeit betroffen, da Peking ent-
schlossen seinen Einfluss in Ost- und Südeuropa
ausbaut241 und somit pol itische Koal itionen innerhalb
der EU gegen aggressives chinesisches Verhal ten
immer aussichtsloser werden.

Chinas Compl iance mit WTO-Regeln und Schieds-
sprüchen nimmt ebenfal l s ab, insbesondere wenn
die USA ihre Missachtung internationaler Handels-
regeln fortsetzen und China somit eine bequeme
Ausrede für eigene Regelbrüche l iefern. Während

Wirtschaftskonfl ikte immer mehr auf bi lateraler
Basis von Fal l zu Fal l zwischen den „großen Playern",
also Peking und Washington, geregel t werden, wird
es für europäische Unternehmen zunehmend schwie-
rig, wirksame pol i tische Unterstützung zur Verteidi -
gung ihrer Geschäftsinteressen in China zu mobi l i -
sieren.

Insgesamt baut China inmitten internationaler Turbu-
lenzen seine Position als Garant von wirtschaftl icher
Stabi l ität und Wachstum deutl ich aus. Chinas erfolg-
reiche internationale Expansion trägt dazu bei , ei -
nige der andauernden heimischen Wirtschaftspro-
bleme zu l indern. Der Antei l europäischer Unter-
nehmen am profi tablen chinesischen Markt sinkt
jedoch in dem Maße, wie sie nach und nach aus
Schlüsselbranchen, in denen chinesische Wettbe-
werber bereits das notwendige Know-How und die
Kapazitäten zur Importsubsti tution erlangt haben,
verdrängt werden.

Die folgenden Ausführungen können als Ausgangs-
punkt dienen, um Entscheidungsprozesse, welche
die Aufnahme oder Vertiefung von wirtschaftl ichen
Tätigkeiten in China betreffen, zu unterstützen. Die
gegebenen Handlungsempfehlungen erheben jedoch
keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit und müssen
zudem kontinuierl ich hinsichtl ich aktuel ler Entwick-
lungen überprüft werden.

Mitte 201 8 hat Präsident Xi J inping innenpol i tisch
den Zenit seiner persönl ichen Macht und Autori tät
erreicht. China erscheint pol i tisch stabi l und auf in-
ternationaler Bühne im raschen Aufstieg begriffen.
Al lerdings ist der Beginn von Xis zweiter Amtszeit
auch ein mögl icher Wendepunkt für Chinas Wirt-
schaft. Tiefgreifende strukturel le Probleme häufen
sich und die Führung ist zwischen dem Streben nach
internationaler Anerkennung, ehrgeizigen industrie-
pol i tischen Vorhaben und mächtigen Partikularinter-
essen in Wirtschaft und Verwaltung hin- und herge-
rissen.

Aus einer europäischen Unternehmerperspektive
hängt das Best-Case-Szenario – das die lange er-

warteten Verbesserungen in den Kategorien Markt-
struktur und Cybersicherheit mit sich bringen würde
– vom Wil len der obersten Führung ab, langfristig
orientierte Strukturreformen im Einklang mit ihren
internationalen Verpfl ichtungen entschieden anzu-
gehen. Einige hierauf deutende Zeichen konnten
bereits 201 7 ausgemacht werden und die laufenden
Reformbemühungen von Volksbank und NDRC bezüg-
l ich Finanzmarktregul ierung, Marktzugang, Staats-
unternehmensreform oder Kampf gegen Cyberkrimi-
nal i tät sol l ten in den kommenden Jahren genau be-
obachtet werden.

Al lerdings scheint es, wie im Trendszenario hervorge-
hoben, derzeit wahrscheinl icher, dass Chinas Führung
mehr auf „nationale Stärke“ als auf internationale
Kooperation vertraut und somit auf neo-merkanti l is-
tische Strategien und eine hochgradig interventionis-
tische Industriepol i tik setzt, um chinesische Firmen
zulasten ausländischer Wettbewerber zu stärken.
Aus einer solchen Nul lsummenperspektive heraus
investiert die Regierung gewaltige wirtschaftl iche
Ressourcen in den technologischen Fortschri tt, um
dem Ziel der Überholung westl icher Technologie-
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führer und der „technologischen Souveränität“ in
strategischen Bereichen näher zu kommen. Die
Made in China 2025-Strategie und andere branchen-
spezifische industriepol i tische Pläne müssen daher
ernst genommen werden,242 da sie mit hoher Wahr-
scheinl ichkeit zu weiteren Verschlechterungen für
ausländische Investoren im Bereich Marktstruktur
führen werden. Auch wenn Chinas Bewertungen in
den Bereichen Pol i tische Stabi l i tät, Cybersicherheit
und Rule of Law erwartungsgemäß konstant bleiben,
muss daher die Implementierung dieser nationalöko-
nomischen Strategien genau verfolgt werden, um
zu beurtei len wie weit China bereit ist, sogar frühe-
re internationale Verpfl ichtungen in puncto Markt-
zugang infrage zu stel len, wenn es den Interessen
chinesischer Firmen oder lokaler Behörden dient.

Eine schwere wirtschaftl iche Krise, die die Pläne
sowohl der chinesischen Regierung als auch auslän-
discher Investoren durchkreuzt, ist, wie im Worst-
Case Szenario dargelegt, eine weitere Mögl ichkeit,
die in Entwicklungsplänen für die asiatische Region
keinesfal ls vernachlässigt werden darf. Unter einem
solchen Szenario werden die zu erwartenden deut-
l ichen Verschlechterungen bei Marktzugang, Arbeits-
markt und Rule of Law Investoren zwingen, den
Umfang und die Konditionen ihres China-Engage-
ments grundlegend zu überdenken.

In jedem Fal l hat die pol i tische Risikobewertung ge-
zeigt, dass die zu al l gemeinen prognosti zierten
Wachstumszahlen wenig über die tatsächl ichen Per-
spektiven für europäische Investi tionen und Handel
mit China aussagen, ganz zu schweigen von einzel -
nen Branchen, innerhalb derer das Schicksal auslän-
discher Firmen den Launen und pol i tischen Priori tä-
ten zentralpol itischer Steuerung und lokaler Partiku-
larinteressen ausgesetzt bleibt. Daher sol l ten Firmen
bei der Reflektion über einen Markteintri tt oder den
Ausbau ihres Engagements in China über ein gutes

Verständnis relevanter Regierungspläne auf zentra-
ler und lokaler Ebene verfügen, um bewerten zu kön-
nen, ob die potentiel len Gewinne aus dem riesigen
– und immer noch schnel l wachsenden – chinesi -
schen Markt die Risiken erzwungener Technologie-
transfers, eines unsicheren Rechtsumfelds oder
plötzl icher Änderungen in den Investitionsbedingun-
gen im konkreten Fal l aufwiegen.

In jedem der aufgezeigten Entwicklungsszenarien
stel l t der wachsende chinesische National ismus ein
nicht zu vernachlässigendes pol i tisches Risiko vor
al lem für stark chinaabhängige Unternehmen dar:
Schon heute nutzt die chinesische Regierung Drohun-
gen individuel ler wirtschaftl icher Vergel tungsmaß-
nahmen verbunden mit national istischen Kampagnen
in den sozialen Medien bewusst dazu, ausländische
Unternehmen zu parteikonformem Verhal ten bis hin
zur Unterwerfung zu zwingen: Berichte über selbst-
kasteiende Entschuldigungen großer multinationaler
Konzerne in den chinesischen sozialen Medien dafür,
dass sie die „Gefühle des chinesischen Volkes ver-
letzt“ hätten, sind inzwischen zum Normalfal l gewor-
den. Die unterwürfigen Entschuldigungen des
Daimler-Konzerns für ein völ l ig unpol i tisches Dalai
Lama-Zitat, das im Februar 201 8 als Grußwort an
internationale Kunden (nur außerhalb Chinas! ) ver-
sendet worden war,243 zeigt auf, wie nervös selbst
die mächtigsten Firmen aufgrund ihrer Abhängigkeit
vom chinesischen Markt geworden sind. Selbst
wenn das Worst-Case-Szenario nicht eintri tt, sind
ausländische Firmen daher gut beraten, strategischer
und längerfristig über ihren mögl ichen Umgang mit
systematischer Diskriminierung ausländischer Markt-
tei lnehmer einerseits und mögl ichen national isti-
schen Kampagnen andererseits nachzudenken, da
die chinesische Regierung al ler Voraussicht nach
weiter auf die Mobil isierung der angeblichen „Gefühle
des chinesischen Volkes“ als Damoklesschwert
gegen ausländische Investoren setzen wird.
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